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Wichtige Milderungen im Kabinett Churchill
See Flugzeugbaumintsttt und der Schifsahrtsminifter aussebevtet - See ..statte Rann" Beaverbroek eine Riete

Stockholm, 2. Mai . Das britische Miuisterpräsidium gab folgende wichtige Aendernugen im Kabinett Churchill be-
ka ««t : Oberstleutnant I . T . C. Moore - Brabazo « . bisher Verkehrsminister , wnrde zum Minister für die Flug -
zeugproduktio» eruauut austelle vo« Lord Beaverbrook , der deu Posten eines Staatsministers erhält . Die Mini -
sterien für die Schiffahrt nnd für den Verkehr werben zufammeugelegt «ud F . I . L e a t h e r s übertrage«. Leathers
war bisher Berater für Kohleufrageu im Schisfahrtministerium R . H. Croß, der bisherige Schiffahrtsmiuister . er-
hält den Posten des Hohen Kommissars i« Australien .

Daß mit dieser Teilumbilduug die Kritik an der Rcgiernng »och lange nicht befriedigt ist. beweist »achfolgender
Bericht « nseres frühere« England -Vertreters aus Stockholm :

Tg . Stockholm , 2. Mai . Spät in der Nacht wurden in der
Dowuiugstreet einige maßgebliche Personalveränderungen
in der Zusammensetzung des Kabinetts Churchill bekannt -
gegeben . Die wichtigste Aenderung ist die Abberufung Lord
Beaverbrooks von seinem bisherigen Posten als Mini -
ster für die Flugzeugproduktion und das vorläufige in den
Schatten - Stellen als Staatsminister ohne Portefeuille , je -
doch bei seiner Belassung im Kriegskabinett . Die zweite ,
sehr charakteristische Veränderung ist die Abberufung des
bisherigen Ministers für die Schiffahrt , Ronald Croß , der
in die Wüste geschickt wird , d . h . als „hoher Kommissar " noch
Australien geht . Das Schiffahrsministerium wird in Zu -
kunst mit dem Transportministerium zusammengeschlossen
und erhält als Leiter einen bisher vollkommen unbekannten
Mann , nämlich Leathers , von dem nur gesagt wird , daß er
Erfahrung in der Kohlenindustrie habe und infolge seines
energischen Temperaments geeignet sei , die lebenswichtigen
Fragen der Tonnageersetzung zu meistern . Oberst Llewel -
lyu wird zum parlamentarischen Sekretär des Transport -
Ministeriums und Frederic Montague zum parlamentarischen
Sekretär des Ministeriums für die Flugzeugproduktion er-
naunt . Die Zusammenlegung des Schiffahrtsministeriums
und des Transportministeriums erfolgt sofort . Nähere Ein -
zelheiten über diese Maßnahme sollen später bekanntgegeben
werden . Gewisse Ressortaufgaben des britischen Transport -
Ministeriums sollen auf das Handelsministerium und andere
Ministerien übergehen . Diese Veränderungen bedeuten eine
Konzession , die Churchill angesichts der katastrophalen Ent -
Wicklung der allgemeinen Kriegslage und der bei der kom -
Menden Unterhausdebatte zu erwarteten Angriffe zu machen
bereit ist. So endigt also auch die griechische Niederlage mit
einer Kabinettsumbildung wie seinerzeit die Niederlage in
Norwegen , wenn auch in bedeutend bescheidenerem Umfang .
Die Kennzeichen dieser Veränderung sind das Fallenlassen
Lord Beaverbrooks als Flugzeugproduktionsminister , was
nach allen angeblich einzigartigen „dynamischen" Eigenschaf -
ten , die diesem Mann als Leiter eines der wichtigsten Mini -
sterien der englischen Kriegführung nachgerühmt wurden ,
ein offenes Eingeständnis Churchills darstellt , daß die Lei-
stungen auf diesem entscheidenden Gebiet der Aufrüstung
nicht den Hoffnungen entsprachen . Das Versagen der briti -
scheu Lustwaffe im Griechenlandfeldzug , daS von der gefam -
ten englischen Opposition gegenüber diesem Abenteuer als
hauptverantwortlich gebrandmarkt wird , hat die schon seit
längerer Zeit erschütterte Position Beaverbrooks unhaltbar
gemacht. Schon seit einigen Monaten war festzustellen , daß
Lord Beaverbrook » , der anfangs die größte Gesprächigkeit
und Angeberei aller englischen Kabinettsmitglieder mit Aus -
nähme von Churchill entwickelt hatte , verdächtig schweigsam
geworden ist. Hinzu kam , daß Beaverbrooks sämtliche Pro -
phezeiungen oder Versprechungen , so z. B . die ständig für
den nächsten Tag angekündigte Entdeckung einer Ge -
Heimwaffe gegen die deutschen Massen an -
griffe oder seine Ankündigungen über die Leistungen der
englischen Nachtjäger durch die Wirklichkeit in grausamster
Weise widerlegt wurden . Mit der Ernennung des Oberst -
leutuants Moore Brabazon ist zum ersten Male ein Mili -
tär auf diesen Posten gerufen worden . Der Kommentar zur
Abservierung des Schiffahrtsministers lautet , daß
seine Entsendung nach Australien als höchster Kommissar dem
Wunsche Churchills entspreche, junge Männer in die Domi -
nien zu schicken, „um einen neuen Geist in dem Verhältnis
»er Dominien mit dem Mutterlande zu schaffen". Gleich

der Verbannung von Malcolm Macdonald bedeutet aber
Ronald Croß ' Ernennung zum Hohen Kommissar von Anstra -
lien insbesondere im Augenblick der Krise zwischen Austra -
lien und England nur eine Bestätigung des völligen Zu -
sammenbruchs des Schiffahrtsministeriums .

Daß damit die Vertrauenskrise um Churchill nicht been -
det ist, ergibt sich schon aus den scharfen Angriffen gegen
Duff Cooper und das Versagen des Spionage - und Nach-
richtendienstes . Noch ernster ist die Kritik an der Nachrich-
tenübermittluug . Wegen dieser zeigt man sich besonders be-
sorgt über die politischen Auswirkungen insbesondere in der
Oeffeutlichkeit der Vereinigten Staaten . „News Chronicle "
meint , daß die drei amerikanischen Rundfunkgesell ' chaften
ihre Nachrichtenzeiten von London um rund 50 Prozent her -
abgesetzt hätten . Die Zeit ist nun den amerikanischen Rund -
funksprechern in Berlin und Ankara gegeben worden ganz
einfach deshalb , weil aus England keine Nachrichten heraus -
zuholen seien .

Was die Kritik an der Außenpolitik betrifft , so rich-
ten sich die Angriffe vor allem gegen den britischen Botschaf-
ter in Madrid , Sir Samuel H o a r e . „National Review "
stellt die Frage , ob denn Sir Samuel Hoare überhaupt noch
eine Politik treibe , die auf den Glauben an den englischen
Sieg aufgebaut sei, oder ob er nur noch darauf bedacht sei,
sich fern vom Schuß zu halten . Ob Außenminister Eden
direkt anggriffen wird , ist zweifelhaft , da ihn Churchills
Schatten deckt.

In einem heftigen Kreuzfeuer der Kritik wird sich auch
der Lebensmittelminister Lord Wooltou befinden wegen
der mangelhaften Bekämpfung des Wuchers aus dem Levens -
mittelmarkt . Am schlimmsten sind die Zustände auf dem
Fischmarkt , wo die Preise ins Phantastische gestiegen sind.
Auch das Landwirtschaftsministerium wird scharf
angegriffen werden , da niemand weiß , bis zu welchem Grad
die Möglichkeit einer Steigerung der eigenen Heimatproduk -
tiou ernsthaft in Angriff genommen worden ist.

Politische Umschau
Reue Resteruns in Athen

General Tfolakoglu , der ehemalige Kommandant 5er
Epirus -Armee . hat in Athen eine neue Regierung gebildet .
„Das griechische Volk muß die Tatsachen so nehmen , wie sie
in Wirklichkeit sind"

, heißt es in dem Aufruf , den General
Tfolakoglu als Ministerpräsident der neuen Regierung an
das griechische Volk gerichtet hat . Die Einsicht in die Tat -
fachen und die Absicht , nunmehr das Schicksal des Landes
allein nach ihnen zu gestalten , sind ohne Zweifel der Grund
für die Konstituierung einer neueu Regierung gewesen und
werden ihre künftige Politik bestimmen.

Die bisherige griechische Regierung hatte aus den „Tat -
fachen" keine Lehre zu ziehen vermocht. Ein König , dessen
wahre Heimat London war und eine von England ausgehal -
teue Politikerschicht haben bisher Griechenland „englisch"
regiert . General Tfolakoglu , der Wortführer Her griechischen
Soldaten , will nun in Griechenland „griechisch " regieren .
Diese Notwendigkeit hätte das Land billiger haben können .

Das „Nachrechnen " der Verluste besinnt
Die englische Propaganda — und Churchill hat sich persön »

lich in diese eingeschaltet — sucht die bitteren Balkanpillen
mit Schauermären über angebliche deutsche Rieseuverlustx
schmackhaft zu machen : „Ju Riesenmassen " seien die Deutschen
niedergemäht worden . — Das deutsche Oberkommando wird
auch über den Balkanfeldzug ebenso die eigenen Verluste be -
kauutgebeu wie es über die bisherigen Feldzüge geschehen
ist — die eigenen , aber auch die des Gegners . Dann wird sich
ein bezeichnendes Bild ergeben .

Im übrigen beginnt man auch in England bereits zu
„rechnen " . Churchill selbst hat ja vorgerechnet , daß das britische
Expeditionskorps 60 000 Mann lälso keine 130 000 oder gar
200 000 Mann ! ) gezählt habe . Davon seien — immer nach
Churchills „Rechnung " — 45 000 Mann „evakuiert " worden .
Die Toten und Verwundeten beziffert er auf 3000 Mann .
Auf die Frage , ob die 45 000 „Evakuierten " auch mit Erfolg
ihre Stützpunkte erreicht haben , antwortet Churchill : „IK
glaube es verhält sich so" . Es bleiben 12 000 Mann , über die
Churchill keine Auskunft gegeben hat .

Daß diese Rechnung ein großes Loch hat . dämmert sogar
der „Times ". Auch diese fängt zu „rechnen" an und entdeckt.

Tobruk wirb sturmreif gemacht
Der Pelovonnes vollkommen befetzt - 82«« Briten gefangen - Heftiger Angriff auf Liverpool

Berli « . 2 . Mai . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

I « Grieche« la «d habe« die Verbände des dentsche« Heeres
die Besetzung des Pelopoyues beendet . Ans dem
griechischen Festland befindet sich kein kämpfender Brite mehr.

I » de« Südhäfe « des Pelopon «es wurden die Reste der
fliehenden Brite « gestellt, bevor ste ans die Schiffe gehen
konnte« , ««d gefangengenommen . Die Zahl der britischen
Gefangene « erhöhte stch hierbei anf 8 200 Mau «.

Panzerkampfwagen versenkte« am 3v . April im Golf vo«
Kori«th ei« feindliches Transportschiff nnd zwange « ei«
weiteres z«r Uebergabe .

I « Nordafrika bombardierte« starke deutsche nnd
italienische Kampsfliegerkräfte wiederholt mit guter Wirkung
Befestignngsanlagen des Feindes bei Tobruk . Bomben -
Volltreffer setzten Batterie « außer Gefecht « « d riefe » heftige
Explosionen im Fort Pilastrino n«d i« Mnnitionslagern her-
vor . Verbände vo« Zerstörerflugzeuge « griffe« erfolgreich
i« de« Erbkampf ei« , schofle« im Lnftkampf vier Jagdflng -

Englands Sorge : Mas wird Hitler jetzt tun
AK. Berli « , 2. Mai . Nach dem katastrophalen Scheitern

des Balkan -Abenteuers untersuchen mehrere Londoner Blät -
ter mit unverhohlener Angst die Möglichkeiten der nächsten Zu -
kunst . Sie sind dabei von bösen Ahnungen erfüllt , und in
keinem dieser Aufsätze ist mehr — wie stets nach früheren
englischen Niederlagen — die Rede von einer Wendung der
Dinge durch die sagenhafte britische „Offensive ". Vielmehr
kreisen bezeichnenderweise alle Ueberlegungen um die Frage ,
wie es wohl gelingen könne, nei^ n Niederlagen zu entgehen .
Gleichzeitig herrscht weitestgehend Uebereinstimmung daüber .
daß im Südosten von englischer Seite schwere politische und
militärische Fehler begangen worden seien, die nun in Zu -
kunst vermieden wevden müßten . Wie diese Fehler zu ver -
meiden seien , worin sie eigentlich bxstanden haben , darüber
ist man sich jedoch völlig uneinig .

In der „Times " spiegeln sich die Dinge in folgenden Be -
trachtungen : Zweifellos sei im östlichen Mittelmeer jetzt eine
Phase abgeschlossen und es beginne eine neue Phase . Der
Feind sei nun im Besitz der Flugplätze Griechenlands . Er sei
bereits in das Aegäijche Meer eingedrungen und werde zwei -
fellos von Insel zu Insel springen , um sich aus denjenigen ,

die er für seine Zwecke für brauchbar hält , festzusetzen . Ueber
diese allgemeinen Vermutungen hinaus wagt die „Times "
aber keine weiteren Voraussagen . Nur hat sie im Gegensatz
zu dem , was sie vor ein paar Tagen schrieb , jetzt wieder her -
ausgefunden , daß die Verteidigung Aegyptens eine ebenso
große Verantwortung und gleich große Rolle spiele wie die
britische Insel selbst. Auch der Lustsahrtsachverständiae des
„Daily Telegraph " stellt lediglich die Frage , wo Deutschland
wohl die auf dem Balkan sreiwerdenden Luftstreitkräfte ein -
setzen werde , ohne den Versuch einer konkreten Beantwortung
der Frage zu machen.

Mit dem angsterfüllten Rätselraten wird jedoch nebenher
noch ein sehr durchsichtiger Zweck verfolgt . Er soll die Eng -
länder von dem katastrophalen Verlauf der letzten Wochen
ablenken und ihren Blick auf die Zukunft hinrichten . Zum
selben Zweck wird auch um den Außenminister Eden ,
der bei der bevorstehenden Unterhausdebatte einen besonders
schweren Stand haben wirb , das Gerücht ausgestreut , daß er
zusammen mit General Dill eine neue Reise nach dem
östlichen Mittelmeer beabsichtige. Fast möchte man
annehmen , daß Eden auch mit dieser neuen „Mission " sich
seiner parlamentarischen Verantwortung entziehen möchte .

zenge vom Mnster H«rrica «e ab nnd zerstörte« ei« weiteres
Flugze «g am Bode «.

Marineartillerie schoß im Mittelmeer vier britische Tor »
pedoslngzenge ab. Flugzeuge der bewaffnete« Aufklärung
bombardierten mit besonderem Erfolg ei« Rüstungswerk au
der englischen Sndknste uud versenkte« südlich Plymonth ei«
Handelsschiff .

Fernkampfartillerie der Kriegsmarine «ahm Schiffsziele
vor Dover nnter wirksames Fener .

An d«r letzte « Nacht belegte« Kampssliegerverbände den
Bersorgungshase « Liverpool ernent mit Spreng - ««d Brand -
bomben . Es entstanden ansgedehnte Brände nnd mehrere Ex-
plosione « in kriegswichtige« Ziele« des Hasen - und Stadt -
gebietes . Weitere Luftaugrisse richtete« sich gegen Häsen.
Industrieanlage « nnd Flugplätze in Süd - «nd Südwesteng -
la « d. Ueber dem Flottenstützpunkt Scapa Flow wurde« zwei
Sperballone abgefchofle «.

Kampfhandlungen des Feindes fände« weder bei Tage «och
bei Nacht über dem Reichsgebiet statt .

Bei den Kämpfen in Mazedonien «nd Thrazie « habe» stchder Major Esch , die Hanptle«te Mayerhofer «nd
Pfeifer eines Gebirgsjägerregiments , der Major v . B i e -
bah « und der Hauptmann Nietsche eines Fnf .-Regts .sowie der Major G i r s ch e r eines Artillerie -Regiments durch
besondere Tapferkeit ansgezeichuet.

Der Leutnant in einer Aufklärungsabteilung Wolf schoßi« Afrika den 7. feindliche« Panzer ab.

Der italienische Mehrmachtsbericht
Rom , 2. Mai . Das Hanptg«artier der italienische» Wehr-

«rächt gibt « . a . bekannt:
U«sere Flngzenge habe« die Hafe«a«lage» vo « La Valetta

bombardiert . I » L«ftkämpfe« über der Insel Malta habe»
de « tsche Flieger drei Hurricane abgefchofle».

I » Nordafrika im Abschnitt vo » Sollum Tätigkeit italie -
« isch - de«tscher Abteilungen uud deutscher Flieger , die im
Tiefflug feindliche Kraftfahrzeuge, Truppeuansammlnnge «
«ad Batterien angegrisfe » habe «.

Jtalie « ische nnd dentsche Fl »gze »ge haben ihre heftige»
Bombenangriffe auf die Verteidigungsanlagen anf Tobruk,wo unser Drnck immer stärker wird, fortgesetzt . Vier seind-
liche Flugzeuge wurbeu vo« deutschen Jägern abgeschossenDer Fei « d nnternahm L«fta «grifse aus Derna nnd Beng -
hast . Es sind einige Opfer ««d leichte Schäden zn verzeichne».Aus Ostafrika ist «ichts Erwähnenswertes zu melde«.
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dafi Wavell bei Beginn der Kämpfe eine Flotte von 42 Trans -
porkschiffen zur Verfügung hatte und kommt resigniert zu der
Frage , warum seit letzten Freitag die Schissahrtöwerte an der
Londoner Börse gestrichen find. Tie Antwort ist in den deut -
schen OKW . -Berichten nachzulesen .

Sm Mittelmeer .überall zu W
Während die Schlacht in Griechenland sich ihrem Ende

nähert und während Kreta und Nordafrika immer mehr m
den Vordergrund des Interesses treten , bereitet die englische
Propaganda bereits auf einen Rückzug bis Suez vor . Nach -
demjdte Politik Englands viele Jahrzehnte hindurch durchdie Sorge um die Sicherheit des Suezkanals bestimmt wur5e ,versucht heute die britische Presse Ostasiens bereits darzu -
legen , daß das Mittelmeer ohnedies während des Kriegeskeinen Bert als Verkehrsstraße mehr habe . Die Etappe und
die wirtschaftliche Basis in den kommenden Kämpfen wurden
die in Fernost und im Pazifik gelegenen Gebiete des Em -
pires bilden , so lauten die Propagandastimmen .

Tatsächlich werden die Aussichten , daß England im Ost-
mittelmeer und im Mittelmeer überhaupt sich behauptenkönnte , als äußerst gering bewertet . Selbst Vernon Bartlett
mußte in seinem Rundfunkkommentar andeuten , daß Eng -
land auch hier zu spät gekommen sei . Das britische Ober -
kommando habe aus Mangel an verfügbaren Streitkräften
gezögert , den Dodekanes anzugreifen . Nun fei es dafür
nicht nur zu spät , sondern der Feind sei nun dabei , durchdie Besetzung der Aegäischen Inseln eine feste Brücke von
Griechenland zu diesen italienischen Stützpunkten zu bauen
und damit einen gefährlichen Keil in die rechte Flanke der
britischen Mitteloststellung zu treiben .

Warum habe man nicht rechtzeitig Syrien erobert ,meinte Vernon Bartlett weiter , nun sei der Gegner an der
Küste Svriens über die Inseln der Aegäis hinweg ausge -
taucht . Die Türkei sei auf dem besten Wege , isoliert zn
werden , nachdem die Dardanellen durch die deutschen Insel -
besetzungen unter deutsche Kontrolle gekommen seien . Warum
habe man nicht rechtzeitig in Spanisch - Marokko eine
üchere Lage geschaffen, klagt Vernon Bartlett weiter . Auch
dort sei man wieder zu spät gekommen . Jeden Augenblick
könne Gibraltar angegriffen werben , nicht nur vom Lande
aus . sondern auch von ienseits der Meeresstraße . Vernon
Bartlett hält diese Möglichkeit für besonders erschreckend , da
sie „dem einzigen lebenswichtigen Schlachtfeld
Englands , dem des Atlantiks , unheimlich nahekommt ,das heißt unseren Gegnern die Möglichkeit geben könnte ,in einer wichtigen Lebensader des Atlantiks Fuß zu fassen .

"
Sehr alarmiert zeigt man sich in London anch über Nach -

richten vom nordafrikanifchen Kriegsschauplatz . Die
militärischen Mitarbeiter der englischen Presse warnen vor
der Gefahr einer Aufrollung der linken Flanke der Nil -
armee . Auch die Operationen in Ostafrika entwickelten sich
infolge des zähen Widerstandes des Herzogs von Aosta nicht
so rasch , wie erwartet , noch immer seien dort britische Streit -
kräste gebunden . »

Moskau lehnt englische Dreistigkeit ab
Kein Durchfahrtsrecht für englische „Finnland -Freiwillige "

Berlin , Z. Mai . Aus der Beantwortung einer Anfrage im
Unterhaus erfuhr man im März , daß sich in Finnland noch
Ivo englische Freiwillige befinden , die sich im Februar 1S8Ä
am Krieg gegen Rußland beteiligen wollten . Sie waren nach
dem glücklichen Friedensschluß auf eine Weisung Londons in
Finnland geblieben , wo man sie dann für das geplante fkan-
dinavifche Unternehmen der Entente gegen Deutschland ein-
setzen wollte . Der Unterstaatssekretär im Foreign Officie ,Butler , teilte nun mit . baß die britische Regierung an die
Sowjetunion das Ersuchen gestellt habe , den Freiwilliqen die
Heimkehr über russisches Gebiet zu gestatten . Die Sowjet -
regierung hat es abgelehnt , die Abenteurer , wenn auch nur
vorübergehend , bei sich aufzunehmen , die einst auszogen , um
sich an einem Krieg gegen Rußland zu beteiligen . Die
Sowjetregierung hat damit nicht nur eine der üblichen eng-
tischen Anmaßungen zurückgewiesen , sondern auch einem Gebot
der Neutralität Folge gegeben . Die englischen Freiwilligen
sind als Soldaten zu betrachten .

» er Neutsche« a WA -Samvstt beruntergebelt
Newyork, 2. Mai . Durch das Prisenkommando eines kana -

dischen Hilfskriegsschiffes sind von Bord des Nordamerika -
nischen Dampfers „P « sident Garfield " auf der Fahrt von
San Franziska nach dem Fernen Osten vier Deutsche von
Bord geholt worden . Es handelt sich um deutsche Staats -
angehörige , die im Dienste der kolumbianischen Handelslnft -
»ahrt tätig waren . Sie waren bereits im August 1940 vom
Einwanderungsamt in Gewahrsam genommen worden , wur -
den am 25. April freigelassen , worauf sie sich an Bord deS
nordamerikanischen Dampfers „President Garfield " tn Dan
Franziska einschifften , um über Japan und Rußland nach
Deutschland zurückzukehren . Aus einem Funkspruch
Kapitäns des „President Garfield " geht hervor , Sah das Schiff
am Dienstag 4M Meilen von Honolulu entfernt von dem
kanadischen Hilfskreuzer „Prince Robert " angehalten
worden ist.

Das Kairo Oberkommando über den Rückzug
Augenzeugenbertcht aus dem Expeditionskorps - Keinerlei LSA Kriegsschiffe mehr für England

Tq . Stockholm , 2. Mai . In einem Kommunique des vri -
tischen Oberkommandos in Kairo wird die Zusammenarbeit
zwischen Handelsflotte , Luftflotte und Kriegsflott « bei der
„ruhmvollen Einschiffung " der britischen Streitkräfte bei der
Flucht aus Griechenland gerühmt . Das Kommunique wieder -
holt dann , daß der Abtransport in Uebereinstimmung mit
den Wünschen der griechischen Regierung erfolgt sei . Zum
größten Teil habe die Einschissung von offener
Küste aus ersolgen müssen unter ständigen Luftangriffen
des Feindes , wobei di« eigene Luftwaffe infolge ihrer
zahlenmäßigen Unterlegenheit nur geringen
Schutz bieten konnte . Während Churchill nur von dem Ver -
lust des schweren Materials sprach , zeigt sich das Ober -
kommando in Kairo offenherziger über diese düstere Seite
der Bilanzziehuna und erklärt wörtlich : „Tie Einschissung
konnte nur mit großen Verlusten an schwerem Ausrüstun .qs -
Material , Kraftwagen und ähnlichem Material durchgeführt
werden . Die als Nachhut kämpfenden Truppen hatten sich
zu opsern , um die Einschiffung zu decken." Das Kommunique
behauptet dann weiter , daß die Streitkräfte ihre moralische
und materielle Schlagkraft behalten hätten und ihren „neuen
Bestimmungsort erreicht haben ". Genau dieselben Worte
gebrauchte das britische Oberkommando damals auch nach der
Flucht von Dünkirchen . Aeußerst kläglich ist der Kommentar
des Kommuniques , in dem erklärt wird , daß zwar unleugbar
Deutschland große Vorteile durch seinen Sieg erreicht habe ,
andererseits „haben wir aber die Zeittabelle des Gegners

. empfindlich gestört und sicher zwei Monate aewonnen ".
Ein erster Augenzengenbericht eines Offiziers des bri -

tischen Expeditionskorps über die Evakuierung wurde gestern
in London veröffentlicht . Er schildert , daß die Einschiffungen
tn der Nacht vor sich gehen mußten infolge der deutschen Luft -
angriffe . Alles , was an Booten verfügbar war , wurde ver -
wendet . Alle griechischen Boote wurden requiriert . Auch große

Flugboote der englischen Luftwaffe wurden eingesetzt. Sei «
Transport wurde am Morgen von deutschen Bombern an -
gegriffen , ein Schiff des Konvois wurde getroffen . Die Trup »
pen auf Deck der Schiffe hatten Maschinengewehre aufgestellt ,
um die Flak zu unterstützen . Sein Transport sei insgesamt
viermal angegriffen worden . Der Offizier schloß seinen Bericht
mit folgenden Worten : „Ich freue mich , wenn wir wieder
zurückkehren werden , um die Deutschen aus Griechenland zu
vertreiben ".

Tie Verlustanzeige für den ehemaligen britischen Gesandten
Sir Reginald Campbell ist nun zurückgezogen worden . Gleich-
zeitig hat die Admiralität den mißglückten „Privat -Evakuie -
rungsverfuch " des Gesandten in einem Spezialkommnniquä
geschildert. Darin wird mitgeteilt , daß das englische U -Boot
„Regent " am 26. April in den dalmatinischen Hasen Kotor ,
der bereits von den Italienern besetzt war , eingefahren sei.
Das U-Boot sei mit großer weißer Flagge in den Hafen ein -
gelaufen und habe einen Offizier an Land geschickt, um über
die Einbootung des Gesandten Sir Reginald Campbell zu
verhandeln . Das U -Boot habe angeblich neun Stunden im
Hafen gelegen , dann aber schleunigst tauchen und fliehen
müssen , da es von italienischen Bombern angegriffen worden
fei . Der als Parlamentär entsandte englische U -Boot - Offizier
wurde an Land zurückgelassen.

Als schwere Enttäuschung für viele englische Erwartnnge »
kam die gestern von dem nordamerikanifchen Marineminister
Knox gemachte Erklärung , daß die Kriegsflotte der
Ber . Staate « nicht mehr imstande sei , Kriegs -
schiffe « « England abzugeben und daß »nr « och die
Lieferung der sog . Moskito - Boote in Frage käme , die
jedoch erst gebaut werden müssen . Andererseits erklärte
Knor , daß nun die gesamte Atlantikflotte der Ber . Staate «
für den sog . Patrouillendienst der vergrößerte« Rentralitäts »
zone eingesetzt sei.

LSA -SacheerMtigeleben schwarz für England
Bd . Lissabon, 2. Mai . In nordamerikanischen Kreisen

Lissabons hält man die Lag« Englands sür außerordentlich
kritisch. Dieses Urteil ist nur zum Teil beeinflußt durch die
riesige englische Verlustserie in Griechenland . Diese nord -
amerikanische Auffassung stützt sich vielmehr auf vertrauliche
Erklärungen , die einig« militärische Sachverständige , die
wochenlang in England war « n , in Lissabon ihren Landsleuten
abgegeben haben . Mehr und mehr setzt sich danach in nord -
amerikanischen Sachverständigenkreisen die Meinung durch,
daß di« englische Bedrängnis so außerordentlich schwierig ge-
worden ist , was die britischen Schiffsverluste im Atlantik und
die Zerstörungen aus d«n britischen Inseln selbst anlangt ,
daß „nur noch ein Wunder England vor der Niederlage be-
wahren kann ".

Dieses Wissen um die traurige englische Lage hat zusam -
men mit den griechischen Ereignissen in Lissaboner amerika -
nisch« n Kreisen einen starken Pessimismus hinsichtlich der
Durchhalt «möglichkeiten Englands aufkommen lass« n. Dabei
wird immer klarer , daß sich Washington auf Grund einer zum
großen Teil nur scheinbaren Hilfe ein Anrecht auf das Erbe
sichert . Die in Washington erscheinende norbamerikanische
Zeitschrift „The United States News " teilt jetzt mit , daß
Roosevelt Churchill di« Garantie gegeben habe , daß die Ber -
einigten Staaten den britischen Truppen in allen Teilen der
Welt zu Hilfe kommen werden , ivenn die britische Insel selbst
die Massen strecken müßte . Als Gegenleistung rechnen die
USA mit der „sicheren Freundschaft von Kanada . Australien
und Neuseeland "

, wenn England besiegt sei. Wie aus den
weiteren Erklärungen dieser Zeitschrift hervorgeht , hat Eng -
land sich verpslichten müssen, den Vereinigten Staaten alle
wichtigen militärischen Informationen und Konstruktiöns -
geheimnisse auszuliefern .

Freie San » für Roosevelt in ter Konvoi-Frage
Washington , S. Mai . Der außenpolitische Senatsausschuß

lehnte mit 18 gegen 10 Stimmen , den Antrag an den Senat
weiterzuleiten , ab, der die Stellung von Konvois ohne Zu -
stimmung deß Kongresses unmöglich gemacht haben würde .
Somit ist auch der Versuch der Senatoren Toben und Nye
8escheitert , die Stellung von Konvois von der vorherigen Zu -

immung des Parlaments abhängig zu machen.
Das britische Gzeveöitionskorvs existiert nickt mehr

Berlin , 2 . Mai . Der letzte amtliche Bericht des britischen
Hauptquartiers in Kairo enthält über den Kriegsschauplatz
in Südosteuropa den einzigen Satz : ,Hn Griechenland geht
unser Rückzug weiter " . Selbst dieser eine Satz enthält noch
nicht einmal die volle Wahrheit , denn der Rückzug der Eng -
länder auS Griechenland geht nicht nur weiter , er ist sogar
längst abgeschlossen. Auch die übrigen Teile des britischen
ExpedittonsheereS in Südosteuropa haben bis auf abgesprengte

Bichy enthüllt öen Verrat von Dünkirchen
.Die englische « arme bedauert ' - .Einschiffung »er Franzosen zu schwierige Operation "

Genf , 2. Mai . Ans Bich« wird gemeldet : Der sranzöfische
Rundfunk der unbesetzte « Zone macht interessante Angabe»
über die militärische« Ereignisse «m Dünkirche« Ende Mai
und Anfang Jnni vergangene « Jahres , durch die die kvm-
promittierende Rolle der englische« E; peditio«sstrcitkrästc
und der englischen Marine belenchtet wird.

Zu Beginn der Sendung führte der französische Rund -
funksprecher aus , daß die britische Admiralität , nachdem der
letzte englische Soldat die französische Küste bei Dünkirchen
verlassen hatte , die französische Admiralität folgendes wissen
ließ : Die Einschiffung der Truppen in Dünkirchen sei eine
zu schwierige und riskante Operation , sechs englische Tor -
pedobootszerstörer seien versenkt , die englischen Matrosen
seien müde und die englische Regierung müsse bedauern , an
der Rettung der in Dünkirchen verbliebenen französischen
Soldaten nicht teilnehmen zu können .

Ueber diese Mitteilung entrüstet , so erklärte der Rund -
funksprecher weiter , habe Admiral D a r l a n geantwortet ,
daß die französische Marine bei den Operationen um Dun -
kirchen acht Torpedobootszerstörer verloren habe , daß sieben
weitere schwer havariert seien und die französischen Matro -
sen ebenso erschöpft seien wie ihre englischen Kameraden ,
trotzdem müßte die Rettung der französischen Soldaten aus
Flandern weiter fortgesetzt werden , solange noch ein Schiff
fahrbereit sei . Admiral Darlan habe dann an Churchill
eine Botschaft gerichtet , in der er ihm zu verstehen gegeben
habe , daß die englische Armee am Vormittag i h r
Wort gebrochen habe , und daß die englische Marine sich
nun gleichfalls anschicke, die französischen Soldaten , die durch

ihren opfermutigen Einsatz den englischen Soldaten die
Ueberfahrt nach England ermöglicht hätten , ihrem Schicksal
zu überlassen . Diese energische Botschaft habe ihre Wirkung
nicht verfehlt , und die britische Marine habe Befehl erhalten ,weitere 48 Stunden an den Operationen teilzunehmen .

BiS zum 31 . Mai vormittags hätten die französischen und
englischen Schiffe aus Dünkirchen 294 000 englische Solda¬
ten . aber lediglich nur 35 000 französische Soldaten abtrans¬
portiert , mehr als 100 000 Franzosen seien am Strand von
Dünkirchen geblieben . Am 1 . Juni , so berichtet der sranzö -
sische Rundfunk weiter , habe die englische Admiralität Dar -
lan erneut unterrichtet , daß sie infolge der erlittenen Ver -
luste die Unterbrechung der Operationen verlange , was be-
deutet hätte , die über 100000 französischen Soldaten vreiSzu -
geben . Am 2. Juni 15.45 Uhr habe Admiral Darlan an
Churchill folgendes Telegramm gerichtet :

„Entgegen ihrer Ankündigung im Obersten Kriegsrat sind
die Franzosen allein die letzten geblieben , um Dünkirchen
zu verteidigen . Ich bin ber Ansicht , daß alles unternommen
werben muß , um sie zu evakuieren . Ich verlange , daß die
britische Admiralität und die englische Luftwaffe sich bis zum
Aeußersten einsetzen."

Churchill habe schließlich angenommen , und so hätten un -
ter den bekannten tragischen Umständen über 73 000 sranzö -
sische Soldaten aus Dünkirchen am 3 . Juni und in ber Nacht
zum 4. Juni abtransportiert werden können . Aus Dünkir -
chen, so stellte der französische Rundfunksprecher abschließend
fest, hätten also 224 000 Engländer gegen 111 000 Franzosen
herausgebracht werden können . Ein Kommentar erübrige
sich.

Reste die Balkaihhalbinsel verlassen . Tatsächlich existiert daS
britische Expeditionskorps nicht mehr .
Matsuska für Amerikas Botschafter nicht zu sprechen

Rom , 2 . Mai . Seit der Rückkehr Matsuokas nach Tokio
bemüht sich , wie der Fernostvertreter des „Popolo di Roma "
meldet , der amerikanische Botschafter Grew um eine Audienz .
Seine wiederholte Bitte , vom Außenminister empfangen zu
werben , ist bisher erfolglos geblieben . In Tokio erweckt bieser
Uinstand einiges Aufsehen , da Grew Doyen bes Diplomatischen
Korps ist und in dieser Eigenschaft dem Außenminister nach
seiner Rückkehr von einer Auslandsreise seine Aufwartung
zu machen hätte .

.Bedrohung "
, die alte Walze Roofevelts

Newyork , 2. Mai . Bei einer Programmrede für eine neue
Rüstungsanleihe versuchte Roosevelt wieder mit einer an -
geblichen Bedrohung der USA . Stimmung zu machen. „Man
müsse die Bedrohung bekämpfen "

, erklärte Roosevelt , „wo
immer sie sich zeige".

Darauf kann nur geantwortet werden , daß — wie auch in
den Vereinigten Staaten wiederholt festgestellt wurde — diese
Bedrohung lediglich im Kopfe des Präsidenten existiert und
es Spiegelfechterei ist , mit dieser angeblichen Bedrohung eine
Kriegspsychose im USA . -Volke zu schüren.

Roosevelt verlangt Verlängerung der
Wührungsvollmacht

Newyork, 2. Mai . Roosevelt »erlangte vom Kongreß die
Verlängerung seiner Vollmacht , den Wert des Dollars ändern
zu können , auf weitere zwei Jahre . Ohne diese Verlängerung
würden seine Vollmachten am 30. Juni ablaufen . Roosevelr
oerlangte ferner auch öen Fortbestand des Stabilisationsfonds
von zwei Milliarden Dollars .

Kairo über Tobruk besorgt
Tg . Stockholm , 2. Mai . Nicht genug , mit de» sehr be»

drohlichen Nachrichte« über die Schnelligkeit des befürchteten
Eintretens politischer und militärischer Auswirkungen der
jüngste« Niederlage kommen auch von der Libyenfront
»«günstige Nachrichten. Gestern entschloß sich das brittsche
Oberkommando i» Kairo zu einem verspäteten Eingeständnis
n« d teilte mit , daß schwere Kämpfe im Tobruk ,
Gebiet im Gange feie«, «nd daß es dem Feind gelnnge «
sei , i« die Lnßerste Verteidigungslinie der
Festnngeinzndringe « . Es handelt sich nm den schwer ,
ste« Angriff , de« die Besatz««a von Tobrnk bisher ansgehalte «
habe. Weitere Rachrichte « konnten »och nicht gegeben werden.
Es wird hinzngesügt , daß es sich in der Hauptsache um italie -
nische Streitkräfte handelt, die diesen Angriff geführt haben.
Gleichzeitig feie« aber a«ch erhebliche Panzerftreitkräste, off««,
dar de« tfche Panzer , eingesetzt worden.

BP -Nachrichtendienst
Roosevelt lehnte es ab , General Johnsons Lffizierspatent als Brigade »

general , das am 10. April abgelaufen war , zu erneuern , obwohl es vom
Ariegsministerium bereits angenommen war . Johnson ist seit einigen Jahren
Gegner Roosevelt » .

Associated Preß meldet aus London , die Luftangriffe und der Mangel an
Mitgliedern hätten es zuwege gebracht, daß zehn feudale Klüts i>
London ihre Tore schlichen mutzten. ,*

Der Vorsitzende der neuen Zionisten -Gesellschaft Amerikas , „ Lberst " Men -
delssohn , veröffentlichte ein Schreiben an Churchill , in dem dieser ersucht
wird , die Bildung einer jüdischen Armee unter eigener Flagge gulzuheisten.

» *
Ter Reichsarbeltssührer ' hat a!S sichtbares Zeichen der Ancrkennung für

bewiesene Einsatzbereiischas» und vorbildliche Haltung das „ gahnenband sür
besonderen Einsatz" gestiftet .

*
An der Küste bes Libanon » stlsch von Beirut wurden zahlreiche Schiffs -

triimmer , Fässer und Risten angeschwemmt, die von versenkten englischen und
griechischen Schiffe» herrühren .

*
Der Führer stattete am Mittwoch dem Reichsminifier deS Auswärtigen

von Ribbentro » eine » Besuch ab , um ihm persönlich seine Glückwünsche ?vm
48. Geburtstag auszusprechen .

*
Dem brasilianischen Staatspräsidenten Dr . VargaS wurde von der Stadt

Lissabon die Ehrenbürgerschaft nnd die Goldene Medaille verliehen .
-!-

In Essen wurde ein ZlgeunerhSZipillng zu Z Jahren GefSnanis verurteilt ,weil er jahrelang von seinen Stainmesangehsrigen beträchtliche Abgaben er-
» reßte .

*
Das Stettiner Sondergcricht verurteilte zwei Angeklagte . die als Ann »itellt«eines landwirtschaftlichen Betriebes eine Anzahl wertvoller Mastschweine,Znchlsaxen und Zuchteber aus Rachsucht vorsätzlich »er« istr » hatten , wen»»Verbrechens »eaen die K ^iegswirischnftsverordnuna und die Verordnung zumSchutze der Wehrkraft des dentfchc» vollcs zum Tode » zw . 8 Jahren Zucht.Haus.

*
Der kroatische Ministerrat erließ gemäß den veMinmnnge « der «kür»,

berger Gesetze ein Judengesetz .

Berlag und Druck : Badisch? Preise , Gr ?n,m -,rk -Druikcrei » nd Verla « GmkiHVerlagsleiter : Arthur Petsch. Hauvischrislleller : Dr . Carl Saipar Speckne»tn « ausruhe .



Freitag , de» t Mai 1941 Badische Dresse Nr . 101. Seite «

den Beginn des 5. Leistungskampfes der deutschen Betriebe
für das Jahr 1941/42 . Ich bin überzeugt , daß auch bis zum
nächsten 1 . Mai die Erfolge dieses Leistnngskampses nicht ge -
ringer sein werden . Wir gehen der militärischen Entschei-
dung entgegen , und für sie vollbringt auch die deutsche Wirt -
schast ihre Höchstleistung ."

Dann nahm
Dr . Ley

das Wort zu einer kurzen Schlußansprache , in der er allen
Männern und Frauen aus der Wirtschaft , dem Handel , der
Industrie und dem Handwerk , die um den edelsten Preis
kämpften , als mustergültige Betriebsgemeinschaft anerkannt
zu werden , dankte . Aber auch in dieser Stunde , so rief
Dr . Ley abschließend aus , wollen wir daran denken , daß alles
das , was wir sind und haben , wir nur einem Manne ver -
danken , der Deutschland aus Schmach und Not herausgeführt
hat zum Licht , der uns den Glauben und damit die Kraft
zum Sieg gab : Adolf Hitler ! Ihm gilt in dieser Stunde
unser Gruß !

Höchstleistung der Wirtschaft für den Endsieg !
«mann . Shnesorge un» Messerschmitt .Pioniere »er Arbeit " - 5. Leistungskampfvon Rudolf Heß verkündet

* 2 , Feiertag des deutsche« Bolkes wurde« auf einer feierliche« Tagung der Reichsarbeitskammer i«
de« Messerschmittwerke« in Augsbnrg vo« Rudolf Heß ««d Dr . Ley die beste« Betriebe des friedliche« Wettstreites
£cr 5 , , x verkündet, denen der Führer selbst die A«szeichn«ng „Rationalsozialistischer Musterbetrieb" verliehe«
hat. Gle,chze«tlg verkündete der Stellvertreter des Führers namens des Führers den S. Leistungskampf der deutsche«
Betriebe für das Jahr 1S41/42 .
Nachdem Reichshauptstellenleiter Schröder bekanntgegeben

hatte , da« am letzten Leistungskampf nahezu 300 000 Betriebe
teilnahmen , von denen 41 » die Goldene Fahne , 3577 das
Leistungsabzeichen und rund 7000 ein Gaudiplom erhielten ,
ergriff der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , das
Wort . Wenn der Führer , so führte er einleitend aus , in
regelmäßiger Folge am Nationalen Feiertag des deutschen
Volkes die vorbildlichen deutschen Betriebe durch die Ber -
leihung der Goldenen Fahne und die Auszeichnung „Ratio -
nalsozialistischer Musterbetrieb " ehre , so sei damit nicht allein
der nationalsozialistische Geist der einzelnen Betriebsgemein -
schaften gekennzeichnet , sondern die Leistungen von Arbeitern
und Betriebssührer fänden ihre sichtbare Ehrung vor dem
ganzen Volk . „Sinnvolle Arbeit aller , die im Betrieb zu-
sammengeschlossen für den hohen Zweck der Volksgemeinschaft
schaffen , findet in der Fahne ihr Symbol . Und so wie im
soldatischen Leben die Fahne zugleich die Verpflichtung ist ,
so verpflichtet auch die Goldene Fahne der Betriebe alle , die
sie in gemeinsamer Anstrengung erworben haben , zu neuer
Tat : Sie ist Ehre und Verpflichtung zugleich !
Gerade auch die Betriebe , die in irgendeiner Form für den
Bedarf der deutschen Wehrmacht schaffen , ragten mit ganz be-
sonderen Leistungen hervor : Sie haben sich den schönsten
Dank erworben — das Vertrauen des deutschen
Soldaten in die Waffen und das Matertal , das
sie ihm liefern ."

„Wenn die Geschichte dieses Krieges einst geschrieben wird ,
dann wird sie selbstverständlich in erster Linie die geniale
Führung und den heroischen Einsatz des deutschen Soldaten
vor der Nachwelt würdigen müssen. Aber sie kann nicht ge -
schrieben werden , ohne die Güte der deutschen Waffen und
des deutschen Materials , ja deren große Ueberlegenheit zu
werten — und sie kann nicht geschrieben werden , ohne der
Frauen und Männer zu gedenken , die sie geschaffen haben .

"
Und wenn die deutschen Arbeiter den Unterschied in den

Verlusten auf beiden Seiten sich vor Augen hielten , sei es
in den Luftkämpfen , sei es in Panzerschlachten , sei es im
Artillerieduell und sei es in der Gesamtheit der Feldzüge ,
so könne jeder glücklich sein , sich sagen zu können : auch seine
Arbeit habe dazu beigetragen , baß diese Verluste so gering
seien, auch seine Arbeit habe deutschen Vätern und Söhnen
das Leben gesichert, auch seine Arbeit sei ein Teil des Sieges .

Der deutsche Soldat wisse : Die Einzigartigkeit und die
Fülle seiner Waffen und feines Materials , die danke er ber
unermüdlichen jahrelangen Anstrengung Adolf Hitlers — die
stets gleichbleibende Zuverlässigkeit und Güte aber , die ver -
danke er den deutschen Schaffenden . Und der deut -sche Sol -
dat werde sie ebensowenig vergessen , wie die deutschen Schaf -
senden seinen Kamps und seine Siege vergessen werden .

Wenn bereits bis heute zum Ende des vierten Leistungs -
kampses der deutschen Betriebe , so führte Rudolf Heß aus ,
so viele deutsche Musterbetriebe mit der Goldenen Fahne
ausgezeichnet werden konnten , so sei es der vorbildliche
Einsatz der Persönlichkeit für die Idee des
nationalsozia li st ischen Betriebes und der natio -
nalsozialistischen Betriebsgemeinschaft , der diesen Erfolg er -
rang . Für splche hervorragende Männer der Wirtschaft habe
der Führer die Auszeichnung „Pionier der Arbeit " und das
Ehrenzeichen dazu in Gold gestiftet . Diese Auszeichnung
wurde im vergangenen Jahre erstmals an den Betriebs -
führer des nationalsozialistischen Musterbetriebes Friedrich
Krupp AG ., Pg . von K ^upp und Bohlen -Halbach verliehen .
Sie solle in Zukunft jeweils am Nationalen Feiertag des
deutschen Volkes feierlich verkündet werden .

Mit Wirkung vom heutigen Tage ab hat der Führer zu
„Pionieren der Arbeit " ernannt :

den Reichsleiter für die Presse , Pg . Max Amann ,
den Reichspostminister , Pg . Dr . Wilh . O h n e s o r g e , und
den Pg . Professor Dr . Willy Messerschmitt .
Rudolf Heß wandte sich dann im einzelnen an die neu -

ernannten Pioniere der Arbeit und würdigte die Leistung
des Reichsleiters Amann , der aus kleinsten Anfängen die
Hauptzeitung der Bewegung zum größten Blatt Deutsch-
lands entwickelte und dem es wesentlich zu danken ist , wenn
heute dem Staate eines der wichtigsten Kampfmittel unein -
geschränkt zur Verfügung steht. Minister Ohnesorge sei es
zu verdanken , wenn unsere Luftwaffe auf dem Gebiet ber
drahtlosen Navigation einen unabsehbaren Vorsprung vor
dem Gegner hat und auch auf diesem Gebiet Leistungen zu
vollbringen vermag , bie ans Wunderbare grenzen . Darüber
hinaus leite er seit vielen Jahren im nationalsozialistischen
Staat den riesigen Arbeitsorganismus der Reichspost , der
im Kriege eine ungewöhnliche Bewährungsprobe ablegte .
Professor Dr . Mefferfchmitt sei der Konstrukteur der besten
Jagdflugzeuge und Zerstörer der Welt . Ihm sei eS zu dan¬
ken . daß Deutschlands Luftwaffe auch auf dem Gebiete des
Jagdflugwesens seine heutige unbestrittene Ueberlegenheit
über seine Gegner besitzt .

Mit seinem Glückwunsch an die „Pioniere der Arbeit "
verband Rudolf Heß zugleich die Glückwünsche an die mit der
Goldenen . Fahne ausgezeichneten Betriebe . „Ich rufe Sie
auf zu neuer Tat und verkünde hiermit namens des Führers

Englands MM MI aus de» Meeresgrund
Newyork , 2. Mai . In hiesigen Schiffahrtskreisen verlau -

tet , daß in der letzten Zeit acht Schiffe von deutschen Han -
delsstörern im Indischen Ozean versenkt worden seien. Wie
Associated Preß meldet , handelt es sich bei diesen versenkten
Schiffen , die in der Mehrzahl Lebensmittel für England an
Bord hatten , um folgende Dampfer : „City of Bagdad " (7506
BRT .1, „King City " (4744 BRT .) , „Sientist " ( 0199 BRT . ) ,
„Benarty " (5800 BRT . j , „Athelking " (9557 BRT . », „Kein-
mendie "

(7769 BRT . j , „Commissaire Ramel " ( 10 061 BRT .,
ein früherer französischer Passagierdampferl , und der jugofla -
wische Frachter „Durmitor " (5623 BRT .) .

Ferner sind in den letzten Tagen ber englische Dampfer
„Empire Endurance " in einer Entfernung von 6V0 Meilen
westlich der irischen Küste , ferner ber englische Passagier -
dampfer „Calchas "

(10 305 BRT .) 350 Meilen südwestlich der
Kanarischen Inseln und der englische Frachtdampfer „Schi-
land " (2249 BRT . ) sowie ein weiterer englischer Transport -
dampser „Rerissa " (5588 BRT .) 700 Meilen südwestlich von
Grönland torpediert worden .

Der schwedische Motortanker „Castor " ( 8744 BRT . ) wurde
im Atlantik versenkt .

ASA zieht seine Truppen aus China zurück
Schanghai , 2 . Mai .

' Wie aus Tientsin «« meldet wirb,
werden die in Rovdchina stationierten USA . -Marin «solöaten
vollständig zurückgezogen . Eine Abteilung aus Peking in
Stärke von 70 Mann und eine Abteilung aus Tientsin in
Stärke von 50 Mann werden Mitte Mai in Schanghai ein-
geschifft werden .

Churchill verherrlicht den Rückzug
Ausweichende Antwort aus drängende Fragen - Sine zynische Erklärung GöenS

Tg . Stockholm , 2. Mai . Obwohl Churchill dem Paria -
ment für die nächste Woche eine zweitägige Generglaus -
spräche für den griechischen Rückzug und die allgemeine
Kriegslage zugesagt hatte , war die Unruhe über das Still >
schweigen der Regierung so ungestüm geworden , daß Chur -
chill und auch Eden sich am Mittwoch während der Fragezeit
im Unterhaus zu einer ersten offiziellen Auskunst veranlaßt
sahen . Churchill gab eine kurze Erklärung ab , die genau im
Stil der historisch gewordenen Dünkirchen -Erklärung gehal -
ten war , indem er auch diesmal wieder in begeisterten AuS -
drücken über den „glorreichen Rückzug und die siegreich«
Evakuierung " schwelgte. Genau so wie damals nach Dün -
kirchen, suchte Churchill auch jetzt wieder durch Angabe un -
nachprüfbarer Zahlen über angeblich niedrige Verluste der
Kritik in der Heimat und im Empire vorzubeugen . Er be-
hauptete dabei , „ernstlich " bestrebt zu sein, dem Parlament ,
dem Lande und dem Empire so rasch als möglich die mit
Ungeduld und Sorge erwarteten Nachrichten zu geben.

Churchill erklärt dann weiter : „Mit Rücksicht darauf , daß
unsere Luftwaffe infolge des raschen Vorstoßes der Deut -
schen ihre Flugplätze einen nach dem anderen räumen mutzte
und deshalb nicht imstande war , unsere sich zurückziehenden
Streitkräfte zu decken , und mit Rücksicht darauf , daß immer
nur kleine Kontingente unserer Truppen in den griechischen
Häsen eingeschifft werden konnten , verdient die glanzvolle
Durchführung des Rückzuges das höchste Lob. Es ist das
glänzendste Rückzugsgefecht geworben , das die Geschichte
kennt . Es geschah zum ersten Male in diesem Kriege , daß
tagelange schwere Luftbombarbement des Feindes nicht im-
stände waren , die Disziplin und die Geschlossenheit unserer
sich zurückziehenden Kolonnen zu brechen, obwohl drei beut -
sche Panzerregimenter sie bedrängten . Am Olymp , bei
Grevens und am Thermopylen -Paß ist es zu hartnäckigen
Kämpfen gekommen , die, obwohl unsere Nachhut stets tn
ungünstigem Verhältnis kämpfen mußte , un ? „nur " Einige
Tote und Verwundete kosteten. „Es mag sein"

, so fügte
Churchill vorsichtig hinzu , ,Laß die Zahlen sich erhöhen wer -
den , aber ich gebe sie sö , wie ich sie im Augenblick erhalten
habe ."

Was die Materialverluste betrifft , so hat Churchill die
diesbezüglichen Anfragen nur sehr ausweichend beantwortet .
Er ließ durchblicken, daß das Material als verloren gelten
müsse. Er prägte dabei den geradezu klassischen Satz : „Die
schwere Ausrüstung konnte nicht gerettet werden . Das be-
deutet aber wenig , da die deutsche Wehrmacht ja schon genng
von diesem Material besitzt ." Churchill schloß bann : „Ich
wage nicht zu sagen , daß ich in der nächsten Woche Ihnen
mehr mitteilen kann , aber ich wage es doch, zu erklären ,
daß , so traurig und ernst die Sache auch ist , wir allen Grund
haben , dankbar und glücklich zu sein ."

Anschließend gab Außenminister Eden eine Erklärung
ab , die so phantastisch in ihrem Zynismus und ihrer allein
von der Sorge der Selbstentlastung geprägten Formulie -
rung war , daß sie der Verdrehung auch noch die Lächerlich-
keit und Widerwärtigkeit hinzugefügt hat . Eden behauptete
nämlich nicht mehr und nicht weniger , als daß es die griechi-
sche Regierung beziehungsweise die griechische Heerführung
gewesen sei , die gerade den britischen Streitkräften die Eva -
kuierung aus Griechenland angeraten habe , ja geradezu da-
zu gedrängt habe . Jedes Wort dieser von Eden verlesenen
Erklärung verriet , daß dieses einzigartige Dokument briti -
schen Zynismus mit vorgehaltenem Revolver diktiert wor -
den ist in dem Versuch , dem erwarteten Vorwurf ber Welt ,
wieder einen kleinen Verbündeten schmählich im Stich gelas -

sen zu haben , durch einen geradezu grotesken EhrenrettungS »
versuch zu entgehen .

Eden erklärte : Obwohl das Haus nähere Einzelheiten
noch erfahren werde , möge es doch gleich wissen , daß die
griechische Regierung sich großmütig angetragen habe , die
Flanke des britischen Rückzuges zu decken und daß dieser
Rückzug auf Anraten und in vollem Einverständnis mit der
griechischen Regierung erfolgt sei. „Am 21 . April hat die
griechische Regierung eine Note an die britische Regierung
gesandt folgenden Wortlautes : Die griechische Regierung
dankt für die heroische Hilfe Englands . Sie ist aber ver -
pflichtet , zu erklären , daß die griechische Armee nun eine«
hohen Stand der Erschöpfung erreicht hat und infolge des
sechsmonatigen Krieges nicht mehr genügend Material , wie
Flugzeuge , Tanks und Kraftwagen besitzt , um den Krieg
mit Aussicht auf Erfolg weiterführen zu können . Da bie
britischen Streitkräfte jedoch die Hilfe der griechischen Armee
benötigten und diese nicht mehr gegeben werden könne , halte
die griechische Regierung unter diesen Umständen die An -
Wesenheit der britischen Streitkräfte in Griechenland für
nutzlos . Ein solches Weiterkämpfen würbe nur das Blut deS
griechischen Bolkes kosten und deshalb sei bie griechische Re¬
gierung verpflichtet , den Rückzug der britischen Streitkräfte
anzuraten ."

Eden , der dieses phantastische Dokument todernst verlas ,
fügte , um die Dache noch deutlicher zu Machen , gleich hinzu ,
„dieses wichtige Dokument beweist , daß die Zurückziehung
der Jmperiumsstreitkräfte in vollem Einvernehmen mit der
griechischen Regierung beschlossen und durchgeführt worden
ist.

"
Dieses hastig zusammengetragene Spinnengewebe , mit

dem man in London den neuesten englischen Verrat decke «
will , ist leicht zu durchreißen . Die griechische Epirus -Armee
brach zusammen , weil ihre Flanke durch die eilige Flucht
der Engländer entblößt worden war . An jenem 21 . April ,
da die griechische Regierung dieses Dokument abgesandt ha -
ben soll , hatten die deutschen Truppen bereits Lamia einge -
nommen und am 22. April hatte der Sturm auf die Thermo -
pylen begonnen . Schon damals also haben sich die Englän -
der seit Tagen auf der Flucht befunden und nur noch Nach -
Hutgefechte geliefert . Gleichzeitig wurde von den deutschen
Wehrmachtberichten festgestellt, daß die Einschiffung der briti -
schen Streitkräfte schon wenige Tag nach der Eröffnung des
Griechenland - Feldzuges begonnen hatte . Es ist deshalb
klar , daß dieses sagenhafte griechische Dokument , wenn eS
überhaupt je in Athen oder auf Kreta verfaßt fein sollte,
nur noch die Bestätigung einer bereits vollzogenen Tatsache
darstellen konnte , nämlich die Bestätigung der damals schon
in vollem Umfang durchgeführten Evakuierungen .

Im weiteren Verlauf der Unterhaussitzung sah sich Chur »
chill genötigt , die Vertrauensfrage zu stellen.

Seulicke Anibnuarbei» in Norwegen
Oslo , 2 . Mai . Auf einer Massenkundgebung in Oslo

gab Reichskommissar Terboven bekannt, baß unter deutscher
Führung das norwegische Ackerareal um 12 Prozent vergrö¬
ßert wurde , baß bie Fischerei nicht nur nicht mehr auf staat -
liche Subventionen angewiesen sei , sondern laufend moderni -
fiert wurde , daß bie Landverbindung von Bodoe bis Kirke -
nes fertiggestellt wurde , daß bie Arbeitslosenziffer von
140 000 auf 25 0V0 zurückging , daß die Wasserkräfte nach Weg-
fall des englischen Kohlenmonopols ausgenützt werden und
daß durch Bodenforschungen an 53 Orten wertvolle Metall -
vorkommen erschlossen wurden .

Schmarotzer an der Seife ?

Meisten » kennen Sie diese Schmarotzer gar
nicht , und doch fressen sie laufend an Ihren
Seifenbeständen , einerlei , od es sich um Stück -

eife handelt oder um die Seife , die im Wasch¬
pulver enthalten ist . Sie selber sind daran
chuld, daß die Seife immer so schnell zu Ende
, eht > ohne daß Sie es sich erklären können . Da
st zunächst der Schmarotzer Kali . Sie wissen :

.'rst wenn die Seife gut schäumt , kann sie auch
jut reinigen ! 3n vielen Städten Deutsch¬
lands , zum Beispiel in Berlin , Hannover ,
Braunschweig , Leipzig , Köln , Stuttgart usw .,
hemmt da» kalkhaltige Wasser die Schaum¬
kraft . Ein großer Teil der Seifenwirkung
wird vernichtet . Man hat ausgerechnet , daß
bis zu % Pfund Seife in einem mittel¬

großen Waschkessel bei hartem Wasser ver -

lorengeht . Wenn man hier nicht» tut , ver¬
liert man einen großen Teil seiner Seifen¬
bestände , ohne von der Seife eine Wirkung
zu haben . Man mutz deshalb das Wasser vor
dem Waschen weichmachen , damit die Schaum -
und Waschkraft der Seife entwickelt werden
kann . Da » geschieht mit Bleichsoda . Am
Abend vor dem Waschtag verrührt man
einige Handvoll davon im Waschkessel. Uder
Rächt wird da » Wasser wundervoll weich.
Morgen » merkt man dann , wieviel besser die
Lauge schäumt und um wieviel kräftiger sie
reinigt .

Durch Weichmachen de» Wasser » kann man
in einem mittelgroßen Haushalt im Zahre
mehr al » 10 Pfund Seife sparen !

E» gibt noch einen weiteren Schmarotzer an
der Seife : da » ist Teer , öl , Schmier und
ähnliches an den Händen . Sie haben ' » sicher
schon mal ausprobiert , wie lange man reiben

mutz, wenn man Teer und Öl von den
Fingern kriegen will . Immer wieder ent -
wickelt man ein warmes Schaumbad — und
der Teer bleibt doch dran ! Auch da» ist un»
nötiger Seifenverbrauch . Ein Griff nach
einem guten Scheuerpulver — und schon löst
sich auch der zäheste Öl - und Teerschmutz
wie von selber . Da . wo schmutzige Hände
gewaschen werden , soll stet» ein bewährte »
Scheuerpulver zur Hand sein.

Für da» Scheuern von Fußböden , Fliesen
und Fensterrahmen darf man heute auf
keinen Fall Seife nehmen ! Mit gebrauchter
Waschlauge geht es genau so gut . Bei hart -
näckigen Flecken nimmt man etwa » Scheuer -
pulver auf den Lappen . Die kostbare Seife
hebt man für Gesicht und Körper auf !

Heute im Kriege heißt es für alle : mithelfen ,
um durch richtiges und sinnvolle » Arbeiten
im Haushalt sich selber und unsere Wirtschast
vor Verlusten zu bewahren .
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?kus
Mieiauihebung wegen Beleidigung

Berlin .
DaS Kammergericht fällte ein grundsätzliches Urteil . Nach

8 2 des Mieterschutzgesetzes kann der Vermieter auf Auf -
Hebung des Mietsverhältnisses klagen , wenn der Mieter sich
einer „erheblichen Belästigung " des Vermieters schuldig
macht. AlS solche sind grobe Beleidigungen anzusehen . Ein
Vermieter hatte gegen den Mieter einer Dreizimmerwoh -
nung die Mietaushebungsklage erhoben , wegen Beleidigung
und wiederholter Belästigung . Das Amtsgericht hatte sie
abgewiesen , aber das Kammergericht gab ihr statt . Unter
Berücksichtigung der schwierigen Verhältnisse auf dem Woh-
nungsmarkt wurde eine angemessene Räumungsfrist zuge-
billigt .

Sonnenilecken and Diphtherie
Budapest .

Professor S Belak vom Institut für allgemeine Pathologie
« nd Bakterieologie ber Universität Budapest hat Untersuchun -
gen über die -Beziehungen zwischen Sonnenflecken und Diph -
therie -Erkrankungen angestellt . Die Vorstellungen vom Zu -
standekommen der Diphtherie beginnen sich zu wandeln . Man
hat festgestellt, daß in "der Famili « lebende Kleinkinder , die
mit anderen nicht in Berührung kommen , häufiger erkrankten
als Schulkinder . ES treten bei diesen Kleinkindern genau
b \t gleichen jahreszeitlichen Schwankungen in der Erkran¬
kungshäufigkeit auf , wie bei Schulkindern . Professor Belak
nimmt an , daß kosmetische Einflüsse die Häufigkeit und den
Verlans der Diphtherie bedingten , die mit den Mjährigen
Brücknerschen Klimakurven verglichen wurden . Noch enger
legt sich der wellenförmig « Diphtherieverlauf in seinem Gipfel
an die zwölfjährigen Wellen an , in denen die Sonnenflecken
auftreten . Die Drphtheriewellen verlaufen mit diesem völlig
gleichsinnig . Die Übereinstimmung der Kurven des Diphthe -
rioverlaufes und der der Sonnenflecken ist ganz erstaunlich ,
allerdings steht eine genaue Erklärung noch aus .

Oer Opfertod der Telephonistin
Stockholm .

Bon der heldenmütigen Selbstaufovferung einer jungen
schwedischen Telephonistin wird aus Stockholm berichtet . Die
gewaltigen Überschwemmungen , die ip der letzten Zeit in
Südschweden eingetreten sind, als viele Flüsse auS ihren
Ufern traten , haben außerordentliche Schäden angerichtet ,
Bauernhöfe und Ernten zerstört , Hunderte von Tieren er -
tränkt und auch Menschenopfer gefordert . In dieser Kata -
strophe rettete ein junges Mädchen das Leben der Einwohner
eines kleinen Dorfes in der Provinz Schonen , wobei sie
selbst den Tod fand .

In der Nacht war der Jmmelnfluß infolge eines vor -
zeitigen , wenn auch schnell wieder vorübergehenden Frühlings
mächtig geschwollen, breitete seine Wasser weithin aus und
zerstörte alles , was auf seinem Wege stand . Da sah Gerd
Johansson , eine kaum zwanzigjährige Waise , ein wegen
ihrer Schönheit bekanntes junges Mädchen , während sie
Dienst in der Telephonzentrale tat , die einen Kilometer von
der nächsten Wohnung entfernt liegt und auch als meteoro -
logische Beobachtungsstation dient , daß die Dorfbewohner
eine furchtbare Gefahr durch das heranbrausende Wasser be -
drohte . Ohne auch nur einen Augenblick an ihre eigene Ret -
tnng zu denken , rief sie die Einwohner einen nach dem an -
dern durch den Fernsprecher an , weckte sie und rief ihnen
zu , daß sie sich sofort in Sicherheit bringen müßten , weil die
Fluten in kürzester Frist das Dorf erreicht haben würden .
Sie fuhr in ihrer heldenmütigen Tätigkeit fort , obwohl sie
sah , daß der schwache Holzbau , in dem sie sich befand , jeden
Augenblick von den Wassern zerstört sein konnte . Tatsächlich
wurde er auch kurz darauf eingerissen und von den Fluten
davongetragen . Die Leiche der Gerd Johansson wurde am
folgenden Tage über 30 Kilometer entfernt aufgefunden .

Freie Fahrt auf der Eisenbahn
Newyork .

In manchen Teilen der Bereinigten Staaten haben die
Presseleute auf der Eisenbahn Sie Erlaubnis zu freier Fahrt .
Diese Vergünstigung wird ziemlich reichlich ausgenützt , und
so ist vor einiger Zeit folgendes Geschichtchen passiert : Ein
junger Mann tritt an den Schaffner heran und teilt ihm mit ,
er habe zwar seinen Ausweis vergessen , aber er gehöre zur
Redaktion des „Daily . . ." und möchte daher unentgeltlich
fahren . „Gut "

, sagt der Beamte , „kommen Sie mit . Wir
haben gerade den Chefredakteur des Blattes im Zuge , der
kann Sie indentifizieren ". Nun gibt es kein Entrinnen mehr ,
wS ) 6er „ Nassauer

"
, der zu der Zeitung gar keine Beziehun -

Weif
gen hat , ficht mit Entsetzen seinem Schicksal entgegen . Doch
zu seiner größten Ueberraschung steht der Chefredakteur nur
flüchtig von dem Blatt auf , in dem er gerade liest , und sagt :
,La , der Mann ist von meiner Redaktion " . Als dann beide
vergnügt durch die Gegowd dampsen , tritt der junge Mann
an den anderen heran , um sich für seine Großmut zu be-
danken . JDH , das macht nichts , mein Junge "

, wehrt der ab.
,L ?ch bin ja auch nicht der Chefredakteur des „Daily . . ."

Roosevelt kannte Churchills Reöe schon vorher
Washington , 2. Mai . Zwei dem Weißen Hause nahestehende

Korrespondenten teilten in der „Washington Post " mit ,
Roosevelt habe die Chnrchill -Rede vom letzten Sonntag schon
vorher gekannt .

Deutsche Fernkamvfbatterien feuerten sieben
Stunden lang '

Newyork , 2. Mai . Nach einer Londoner Funkmeldung
haben die deutschen Fernkampfbatterien an der französischen
Küste die britische Küste am Dienstag sieben Stunden lang
mit Graniten belegt . Es habe sich um das bisher schwerste
und ausgedehnteste Bombardement gehandelt . Die großen
Geschütze hätten mit nur einer Stunde Unterbrechung bis
fast IS Uhr gefeuert .

Bolivien klagt gegen Standort VU Company
Buenos Aires , 2. Mai . Die Staatsanwaltschaft in La Paz

hat Anklage qegen die Standard Oil Company erhoben wegen
Sabotage während des Chaco -Krieges .

Nach den schweren Beschuldigungen , die in der letzten Zeit
gegen die amerikanische Petroleumgesellschaft erhoben wurden
und stürmische Parlamentsdebatten auslösten , hat sich die
bolivianffche Regierung zu diesem Schritt gezwungen gesehen.

Die Standard Oil Company hat sich bekanntlich geweigert ,
während des Chaco -Krieges die Armee ausreichend mit
Brennstoff zn versorgen nnd die Oelselder dem Kriegsbedarf
entsprechend auszubeuten .

Australische Truppen als Grabschünder
Rom , 2. Mai . Die bei der Besetzung der Cyrenaika durch

die Engländer im Dschebel operierenden australischen Trup -
pen haben , wie ein Kriegsberichterstatter der Agenzia Stefani
melöet , « ine schändliche Grabschändung verübt , indem sie das
süns Kilometer von Baree errichtet « Beinhaus der im
Kampfe um die Cyrenaika gefallenen Italiener verwüsteten .
Der Bericht hebt hervor , daß selbst während des gegen die
Eingeborenen geführten Kleinkrieges zur Zeit der Eroberung
der Cyrenaika die Araber die Ruhestätte der Gefallenen g«-
schont hätt «n.

Deutschlands Kegler in Stockholm besieg !
Auf bei Reise zum Dreiländertreffen Finnland — ? chwkden —Teutschland um

Wochenende in Helsinki traten Deutschlands Kegler am Mittwochabend in
Stockholm der schwedischen Nalioualmannschast gegenüber . Es war der zehnte
Kamps zwischen den beiden Ländern und er ergab den siebten Sieg der
Schweden , die auf der ihnen besonders vertrauten Bahn mit 6271 : 5979 Holz
zu einem eindeutigen Erfolg kamen . Die Deutschen scheiterten in der Hau » t .
sache an der ihnen ungewohnten Bahn , die einen für sie zu glatten Anlauf
hatte . Bester Einzelkegler war der Schwede S . M . Carlsson mit S6Z Holz vor
seinem Landsmann K. Edluud (842) und dem Deutschen Hans Riedel
«Hamburg » mit «2t Holz Di ? Einzelleiftungen der weiteren Deutschen waren :
Paul Plechatti «Berlin » 802 , Paul Muck «Dresden » 7Sl , Eugen Maler (St « tt -

gart » 726, Hubert Frank «Erfurt » 72t , Peter Winkler «Mannheim » 622 Hol ».

Neuer Wellrekord : 2,10 Meier im Hochsprung
Bei einem Sportfest In der kalifornischen Stadt Seattle stellte der Amerl -

kaner Les S t e e r s mit einer Hohe von 2,1 « Meter einen neuen Weltrekord
im Hochsprung auf . Erst vor wenigen Wochen hatte Cornelius Warmerdam
den Weltrekord im Stabhochsprung anf 1,64 Meter geschraubt . Der Auftakt
der amerikanischen Athletik -Kampfzeit verlief also sehr vielversprechend .

Der Hochsprang ist seit jeher eine unbestrittene Domäne der amerika » !-
schen Leichtathletik gewesen . Die neun Rekordhalter , die der Internationale
Leichtathletikverband nach der Aufnahme des Hochspringens in die Weltrekord -
liste seit dem Jahre 1912 eingetragen hat , sind ohne Ausnahme Amerikaner .
Die erste amtliche Bestleistung stellte im Jahre 1912 George Horine mit
1,98 Meter auf , sein Landsmann F . Sweenay hatte aber schon im Jahre
1895 mit der gleichen Höhe den NSA .-Rckord inne . Der letzte Inhaber des
noch gültigen Weltrekords ist Melvin Walker , der im Zahre I9Z7 in Malmii
eine Höhe von 2,99 Meter bezwang . — Die bisherigen Inhaber des Welt ,
rekordes Nnd : George Horine 1,98 Meter 1912 : Eward Beeson 2,915 Meter
1914 ; Harald Esborne 2,035 Meter 1924 : Walter Marth 2,04 Meter 1933 ;
Walter Marth 2,06 Meter 1934 : Cornelius Johnson 2,07 Meter 1936 : Dave
Albritton 2,«7 Meter 1936 : Melvon Walker 2,0» Meter 1S37 : Melvon Walker
2,0 » Meter 1937 ; Les Steers 2,10 Meter 1941 .

Das Busineß -Spiel
Von Peter Robinson

Nach dem Muster des alten „Post - und Reisespiels " sind
eine Menge ähnlicher Spiele entstanden . Sie laufen alle
darauf hinaus , daß die Spieler würfeln und je nach der
Zahl der Augen dem Endziel und Gewinn näher rücken,
durch besonders glückliche Würfe Vorteile erringen , durch
unglückliche aber gehemmt oder gar zurückgebracht werden .
Ein neues Spiel dieser Art ist jetzt in Amerika beließt . Es
heißt „Busineß "

, also „Geschäft" und soll für den glücklichen
Spieler den Aufstieg durch geschäftliche Erfolge , für den
unglücklichen aber ein Zurückbleiben im Konkurrenzkamvf
darstellen . Ein Teil der Spielfelder bedeutet Grundstücke ,
Städte , Eisenbahnen , Jndustriewerke usw . ,' daneben kommen
auch einige staatliche Einrichtungen vor .

Solch ein Spiel brachte Mr . John Pimpkins seinen drei
Knaben mit : dem vierzehnjährigen Tom , dem neunjährigen
James und Ned , dem Jüngsten , der erst seit einem halben
Jahre in die Schule ging . Nach dem Abendessen setzte man
sich hiN : die Knaben zum Spielen und der Bater , um an
Hand der Regeln zum „Busineß " das Spiel zu leiten . Jeder
Spieler bekam 20 Marken , und 50 kamen in die Bank . Da -
zu legte der Vater noch einen halben Dollar — für den Ge¬
winner , denn das Spiel sollte Reiz haben .

Tom hatte den ersten Wurf : 4 Augen . „Nichts Befon -
deres !" stellte der Vater fest . „Auf dem Felde ist noch nichts
zu holen . Macht nichts — wird schon werden ."

Jetzt kam James heran : U Augen . „Kommt in die Stadt
Cricklepool "

, erklärte Mr . Pimpkins , „und kann sich dort
für 3 Marken das Hotel kaufen . Tu das , JamesI Ein
Hotel ist eine gute Sache : das mag dir Gewinn bringen ."

Ned , der Jüngste , hatte jetzt eine glückliche Hand : 12
Augen . Der Vater freute sich* für ihn . „Großartig ! Num -
mer Feld wird Besitzer der bis Feld 65 führenden Eisen ^
bahn . Ein seiner

'
Anfang , Ned ! Du wirst vielleicht noch

Eisenbahnkönig . Na , Tom — jetzt kommst du wieder heran !"

Tom , begierig , von seinem unfruchtbaren Felde fortzu -
kommen , schüttelte den Würfelbecher heftig , brachte es aber
«ur auf 5 Augen . „4 und 5 sind 9", addierte der Vater . „Da

kommst du also auch nach Cricklepool . Aber das Hotel hat
James dir schon weggekaust , und deshalb mußt du jetzt an
ihn 2 Marken für Beherbergung zahlen . Wirklich , ein geist-
reiches Spiel !"

Tom hatte keine Lust , zu zahlen ? er sagte , er brauchte
nicht in das Hotel zu gehen , denn er hätte Bekannte in
Cricklepool und könnte bei ihnen wohnen . Aber der Vater ,
auf Einhaltung der Spielregeln bestehend , nahm ihm 2 Mar -
ken weg und schmiß sie in die Bank . Tom maulte t>azu

Nun wieder James : 8 Augen . „Also Feld 17. Nicht
schlecht !" fand Pimpkins senior . „Wird durch Erbschaft Be -
sitzer der dort befindlichen Brauerei ."

Aber jetzt warf Ned 5 Augen , kam damit auch auf Feld
17, Und der Vater mußte James eröffnen : „Du bist deine
Brauerei schon wieder los , mein Junge , und mußt um ein
Feld zurück. Ned hat auf seiner Eisenbahn erhöhte Fracht -
sätze diktiert und damit deinen Bierversand ruiniert und die
Brauerei an sich gebracht . Das Spiel gibt wirklich ein wnn -
dervolles Bild vom Streben und Kämpfen in unferm glor »
reichen Lande ."

x Nun kam Tom mit 10 Augen auf Feld IS. „Aha , die
Hauptstadt des County !" verkündete Mr . Pimpkins . „Da
mußt du 3 Marken Steuer an die Staatskasse zahlen und
außerdem 2 Marken an Ned , weil du auf feiner Eisenbahn
gefahren bist."

„Steuern zahl ' ich nicht, und auf der Eisenbahn bin ich
schwarz gefahren "

, erklärte Tom keck. Der Vater lächelte
zwar nicht ohne Wohlgefallen dazu , zog aber doch die 5 Mar¬
ken ein . Tom wurde bockig .

James war glücklicher. „Ein feiner Wurf !" stellte der
Vater fest . „23 wird Besitzer einer Zeitung „Daily Liar "
und bekommt vom Besitzer der Eisenbahn 3 Marken . Na -
türlich , damit die Zeitung die Eisenbahn lobt ."

Der Kleinste zahlte , hatte dann aber Pech. Der Bater
schüttelte bekümmert den Kovf. „Nummer 25 kommt ins Ge-
fängnis und muß dreimal mit Würfeln pausieren . Ned , bei
deiner Eisenbahn muß nicht alles in Ordnung gewesen sein.
Aber hal^ — da steht ja noch : Braucht nicht ins Gefängnis ,
wenn er an den Besitzer der Zeitung 5 Marken zahlt . Sehr
richtig ! Bei uns können -die Zeitungen einen Eisenbahnbe -
sitzer, der was ausgefressen hat , sehr wohl vor dem Gefäng -

J

VOLKSWIRTSCHAFT
Keine Umlagen mehr für Luflschulzräume - Das ReicK
erstattet die Kosten

In den Richtlinien des Reichslustsahr,Ministers und Oberbesehlshabers d«r
Luftwaffe über Art und Umfang der Beitrage bei der Ausführung von de -

helfsmätzigen Luftichutzräumen nnd von Brandmauerdurchbrüche » war da »
Recht des Hauseigentümer » niedergelegt worden , die nach Ausschöpfung aller
Selbsthilsemasinahmen der Luftschutzgemeinschaft noch entstehenden Kosten für
die Herrichtung von Luftschntzräumen nnd die Ausführung von Brandmauer -

durchbrüchen auf die Mieter bis zu einem bestimmten Prozentsatz der Jahr - s -
miete anieilsmäßig umzulegen . Ebenso tonnten Mietmindernngsbeträge , die
sich daraus ergeben , daß ein Mieter seine gewerblichen oder Wohnräume sür
Luftschutzraumzwecke zur Verfügung stellen mutz , auf alle Mieter umgelegt
werden . Schließlich konnten auch die Betriebskosten sür die Heizung und unter
bestimmten Umständen auch für die Beleuchtung umgelegt werde » .

Alle diese Umlagemöglichkeiten sind durch einen neuen Erlast des Reichs -

luftfahttministers » nd Oberbesehlshabers der Luftwaffe mit Rückwirkung vo «
1. Oktober 1940 an » » fgehoben worden . An die Stelle des Umlage -

rechts tritt vom 1. Oktober 1940 an ein Erstattungsanspruch des Hauseigen »
' tümers gegen das Deutsche Reich . Der Erftattnngsanspruch erstreckt sich auch
aus die Beträge , die die Eigentümer im Rahmen der Richtlinien selbst trage »
müßten . Die näheren Vorschriften über das Erstattnngsverfahre » ergehen
demnächst .

?reisregelung für Herrenkleidung
Nachdem eine Preisregelung für Damenbekleidung , für Berufs - und Sport »

kleidung usw . vorausgegangen war , ist ab 1. Juni auch Herren - und Knaben «

Oberkleidung beim Verkauf an Einzelhändler des Altreiches einheitlicher
Preisbildung unterworfen . Aehnliche Gesichtspunkte für die Preisfestsetzung
sind in der neuen Verordnung des Preiskommissars ( „ A .Sl. " Nr . 95 ) nun den
Preisvorschriften für Herrenkleidung zugrunde gelegt . Insbesondere ist das
Verhältnis des bisherigen Verkaufspreises zum neuen Höchstpreis festgelegt .

Höchstpreise für Sohlenschoner
Der NetchSkommiffar für die PretSdilduna bat Höchstpreise für Sohlen -

schöner festgesetzt . Sie betragen sür Männersohlen 0,45 RM ., wen » ste auA
vodenleder , 0,35 RM ., wenn ste an » anderem Leder hergestellt find . Für
Frauen - und Kindersoblen betragen ste 0,40 bzw . 0,90 RM ,

Der Erlaß schreibt ferner die Anzahl und das Mindestgewicht der Leder -

stücke vor . die in einem Beutel oder einer Tüte enthalten sein müssen .
Der Erlaß ist im „ Mitteilungsblatt de» Retchskommissar « für die Preis -

bildung " vom 28. April 1941 veröffentlicht . Di - neuen Preise gelten vom
l . Mai dieses Jahres ab . .

Jährliche Abführung der Vermögensteuer bei kleinen
Beträgen

® i« Vermögensteil » . ist bekanntlich in Biertelsahresraten am 10. der
Monate Mai , August . November und Februar zu entrichten . Hierbei können
sich zum Teil sehr kleine Betrage ergeben (bis herab zu 1,2« RM .) . Zur
Vereinfachung der Einziehung der vermöqensteuer hat der Reichsminister der
Finanzen sich in einem Erlaß vom 21. April 104) damit einverstanden erklärt ,
daß die Vermögensteuer in einem Betrag am 1». November entrichtet wird ,
wenn die Jahressteuer 20, — RM . nicht übersteigt . Die in Betracht kommenden
Steuerpflichtigen werden bis zum l0 , Mai 1941 hiervon benachrichtigt werden .

Aus der Wirtschaft
» onwerk « Kandern « G . Kandern (Baden », Die für den 30. April nach

Karlsruhe einberufene HV . legte die Jahresabrechnung für ISMO vor . Es
wurde mitgeteilt , daß es nicht möglich war , einen Ueberschuß zu erzielen ,
so daß ein Verlust von 05 347 Mk . entstand . Der Absatz ist seit Mär ? 1941
als befriedigend zu bezeichnen . Es wurde einstimmig beschlossen , den Ver -

lust in Höhe von SS 347 Mk . auf neue Rechnung vorzutragen und dem Vor -

stand Entlastung erteilt .

Sport in Kürze >
DI « Dänin Ragnhild Hveger kam bei einm Schwimmfest in Stockholm

zu drei Siegen , und zwar über 100-m -Kraul in 1 :07,0 Minuten , üuer 100-m >
Rücken in 1 :19,0 und über 200 >m >fttoul in 2 :23,6 Minuten .

Der Berufsverband deutscher Faustkämpfer hat beschlossen , den Schwer -

gewtchtler Arno Kölblin trotz seiner Niederlage gegen Walter Neusel weiterhin
als Meisterichaftsanwärter zu betrachten . Das Vorrecht zu einem Titelkampf
mit Meister Lazek bat allerdings Neusel .

3 » der Reichshaxptstadt begännen die Kämpfe um die deutsche Billard -

Meisterschaft im Dreibandenspiel . Der Titelverteidiger Tiedtke (Düsseldorf )
konnte sein erstes Spiel gegen « rüger ( Berlin ) nur knapp mit 50 :4«
Punkten gewinnen .

Auf dem Felde der Ehre blieb bei den Kämpfen um den Olymp der
Reichenhaller Skiläufer Josef Pertsch . Einer seiner bedeutendsten Sport -

erfolge war der Sieg im Dreifeilbahnrennen von Sestriere 1938.

Für die 4«. Dentsche » Leichtathletikmeisterschafte » am 19. und 20 . Juli ist
letzt die Ausschreibung erschienen . Es wird daS gesamte olympische Wett -
kainpsprogramm der Männer und Frauen mit Ausnahme der abgetrennten
Dauerprüfungen und Mehrkämpfe abgewickelt . Schauplatz ist das Berliner
Olympiastadion .

Mannheim « nd Frankfurt tragen am 11. Mai vor dem Handball -
Länderkampf Deutschland — Ungarn im Mannheimer Stadion «inen Städt «-

lampf im Frauen -Handball aus .
Bei drn Radrennen in Hannover war der Berliner Hoffmann der best «

Steher . Er gewann alle drei Rennen , darunter auch den Großen Früh -

lingspreis über SO Kilometer . In den beiden Nachwuchs -Rennen war der
Magdeburger Weckerling siegreich .

21 Handball -Spitzenspieler Nnd Im Hinblick auf den 9. Länderkampf gegen
Ungarn am 11. Mai in Mannheim zu einem Lehrgang nach Mannheim
berufen worden , darunter auch Trippmacher , Sutter und Zimmermann (alle
Mannheim ) sowie Thierer (Süssen ) .

Die Tpielvereinigung Fürth gewann am Donnerstag zu Hause ein rück -

ständiges Fußball -Punktespiel gegen Jahn Regensburg mit 3 :0 (1 :0) Toren .

Eine Nürnberg . Fürther Fußballelf wird am Pfingst -Sonntag im Pariser
Prinzenpark -Stadion gegen die Pariser Wehrmachtself spielen . Weiterhin
schweben Verhandlungen , In Kürze auch die Münchner Ltadtmannschast sür
ein Spiel in Paris zu gewinnen .

400 Schwimmer werden am Sonntag zu der bereichsoffenen Hallender -
anstaltung der Wassersreunde Franksurt -Fechenheim erwartet . Siebzehn Ver -
eine und Gemeinschaften gaden 218 Einzel - und »8 Staffelmeldungen ab .

niS bewahren . Kinder , von dem Spiel könnt ihr was
lernen !"

Hier aber wurde Mr . Pimpkins unterbrochen, ' seine Gat -
tin erschien und forderte ihn auf , in die Küche zu kommen
und das Geschirr abzuwaschen . „Versucht , allein weiter zu
spielen , Jungens ! Aber zankt euch nicht !" mahnte er . . .

Als Mr . Pimpkins nach einer halben Stunde wiederkam ,
war Tom verschwunden , und die beiden Kleineren saßen mit
betränten Gesichtern da . „Er hat uns verhauen , weil er
alle seine Marken verlor "

, klagten sie, „und dann ist er auf
Feld öS gekommen ."

Der Vater sah in den Spielregeln nach. „SS ? Das bedeu-
tet nichts Besonderes .

"
Aber James berichtete : „Tom hat gesagt , wer auf das

Feld kommt , der kriegt ein Maschinengewehr , und dann
wird er Gangster und kann sich nehmen , was er will . Und
dann hat er den halben Dollar genommen und ist ins Kino
gegangen ."

Wußten Sie schon . . .
. . . daß in einer Traunsteiner Bürgerfamilie noch ein kost-

barer Pelzmantel aus Löwensxll aufbewahrt wird , den
Napoleon I. während des russischen Felbzuges trug und auf
der Flucht aus Moskau dem bayerischen Kürassier Joses
Huber schenkte .

. . . daß Störche außer Insekten aller Art , Fröschen ,
Eidechsen, Raupen , Schnecken, Regenwürmern und Mäusen
große Mengen von Kies und Sand zu verschlucken pflegen ,
um hierdurch ihre Verdauung zu fördern .

. . . daß man in -der Zeit nach dem Dreißigjährigen Krieg
aus dem menschlichen Körper nicht weniger als 24 Heilmittel
gewinnen zu können glaubte .

. . . daß nach neuesten Forschungserkenntnissen der Vogel -
warte Rossitten der Regenpfeifer der schnellste Zugvogel ist.
legt er doch SO—IM Kilometer in der Stunde zurück, während
Sperber , Möve , Krähe , Wanderfalke und Star es nur auf
60—70 Kilometer bringen .

. . . daß das Berliner Postzeitungsamt monatlich nicht
weniger als öS Millionen „Kunden " im ganzen Reich mtt
Lesestoff versorgt .
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Fernsprecher und Funk - Auge des Feldherrn
Aus dem Aufgabengebiet unserer Rachrtchtentruppen

fr .mp . Tie Tage , da der
! Feldherr auf einer markanten

Höhe im Gelände stand und
^ mit Feldstecher und Adler -
! auge den Fortgang der Schlacht
! versolgte und mit räum -
! weisenden Bewegungen seine
! Truppen ins Tressen schickte ,

sind vorbei . Den Feldherrn¬
hügel , wie er zur Zeit Molt -
^es no ?

'
> seine dominierende

Rolle spielte , gibt es nicht
me7' r . An sein " Stelle ist schon
während des Weltkrieges das
.Große Hauptquartier " ge -
treten , das viele Kilometer
von der kä ^ p ' cnden Truppe
entfernt , d '-" Bewegungen des
Heeres bestimmte . Heute ist
es das «Fü ^rerhaiiptg nartier " ,
von dem das ganze deutsche
Bolk weiß , daß es 5 : e Stätte

Bit die Telegrasisten von der Rcichspost ist , die als geistiges Zentrum
1M" - die gewaltigen Operationen

her (« »(„„ ( (. / ( re * o r
öer deutschen Wehrmacht in

rtw I ?on ® r &=, Luft - und Seestreitkräften leitet ,
. a ?tn £ " Wald oder in einer stillen Senke liegt

•el lm F ^ lnöeslanö , manchesmal — besonders beim stür¬mischen Bormarsch — meilenweit entfernt von der kämpfen -
m ** Heeres , in jedem Augenblick aber verbunden

P1 ,'* ^ öer und Infanterie , die weit voraus den Durchbruch
ourch die feindlichen Linien erzwingen . Der Feldstecher , einst
unentbehrliches Attribut des Feldherrn , hat seine große Rolle
ausgespielt . Telefon , Telegraf , Funk , Licht - und Schallgerät
o-A» ait ' etne « teile getreten und bilden in der verwirrenden
vulle von Apparaten , Leitungen und Antennen das Augedes Feldherrn . Unbehindert durch Zeit und Entfernungarbeitet es ununterbrochen und gewährt dem Kundigen Ein -
blick in den -̂- tand der Operationen . Der

Feldherrnhügel ist ein elektrisches Kraftfeld
geworden , das sich unsichtbar über dem gesamten feindlichenRaum ausbreitet . Das Zentrum dieses elektrischen Feldes, st das Hauptquartier , von dem alle Befehle ausgehen , das
in jedem Augenblick mit allen Fronten verbunden

'
ist. Es istdie geistige Zentrale eines Feldzuges . Hier sind Telefon ,Telegrds , Funk und Fernschreiber dauernd in Tätigkeit .Kradmelder , lehmbespritzt und dreckverschmiert , brausen heran .

In jeder Minute laufen Dutzende Meldungen ein von allen
Teilen der Front . Während jeder Sekunde sind die verant -
wortlichen Männer des Oberkommandos unterrichtet über
den Verlauf einer Schlacht , des ganzen Feldzuges . Aus
Tausenden Meldungen formt sich vor ihrem geistigen Auge
das Bild vom Stand ' der Operationen , können sie an Handde, Karten neue Anweisungen treffen , großangelegte Durch -
brüche einleiten , um den weichenden Feind in umfassendem
Angriff vernichtend zu schlagen. Die Männer aber , die dieses
tausendfältige Netz von Verbindungen herstellen , die dafür
sorgen , daß der Riesenapparat einer modernen Armee keinen
Augenblick lairg die gegenseitige Tuchfühlung verliert , sind
unsere Rackricktentruvpen .

Hervorgegangen aus den Telegrafenbataillonen des Welt -
kriegs , stellen sie heute eine eigene Truppe dar , die aus -
schließlich dazu eingesetzt ist,

der höhere » Führung alle Mittel des moderne «
Nachrichtenapparates

in die Hand zu geben . Im Besitze aller nur erdenkbaren
und sensibelsten Nachrichtengeräte , sind sie eine Spezialtruppe ,
die von einem modernen Heer nicht wegzudenken ist , ganz
gleich, ob sie mit ablausender Knbelrolle auf dem Rücken
un !erwegs sind, neue Verbindungen zu schaffen , ob sie Lei-

Mit Kopfhörer und am Funkgerät

tnngen für Telefon und Telegraf bauen , oder im Spezial -
wagen am Funkgerät sitzen . Rast - und ruhelos ist ihr Dienst .
Er endet auch dann nicht, wenn die kämpfende Truppe längst-
wieder Ruhestellung bezogen hat . Unermüdlich sind sie tätig ,
die Nervenstränge der Heeresführung intakt zu halten , sie,
wenn nötig auszubauen und zu erweitern .

Nicht der Kampf mit der blanken Waffe ist ihre vordring -
lichste Aufgabe .

Sie ringen auf geistigem Gebiet mit dem Gegner ,
suchen ihn im Aufbau eines lückenlosen Nachrichtennetzes zu
übertreffen , wohl wissend, daß von ihrer Schnelligkeit , von
ihrem Können nicht nur das Schicksal der vorn am Feind
liegenden Kameraden abhängt , sondern das eines ganzen
Feldzuges . Der Verlauf der Marneschlacht des Weltkrieges ,
die für das siegreiche deutsche Heer verloren ging , weil die
Heeresleitung über den Stand der Operationen nicht mehr
genügend unterrichtet war , ist mahnend in die Geschichte ein -
gegangen . Die neue deutsche Heeresführung hat dafür Sorge
getragen , daß ein zweites „Marnewunder " nicht mehr ein -
tritt . Sie hat für die Nachrichtentruppe Geräte geschaffen,
die das Vollkommenste auf dem Gebiet der Nachrichtenüber -
mittlung darstellen . Sie hat vor allem aber einen Ausbil -
dungsstandard für den einzelnen Soldaten entwickelt , der
Gewähr bietet , daß jeder Nachrichtensoldat , ob als Funker
oder Fernsprecher , ein Höchstmaß an technischem Können er-
hält . Darüber hinaus aber zeichnet den Nachrichtensoldaten
vor allem die Verantwortunksfreude aus . Er weiß , daß er
im Oraanismus des Heeres einen wichtigen Platz einnimmt ,
und dieses Wissen befähigt ihn anch zu besonderen Leistungen .

Das „Fränlein vom Amt" ist bekannt als vielgeplagtes
Geschöps das eigentlich keine Nerven haben darf , um den
langen Tag über die Wünsche der Telesonhörer -Legion er-
füllen zu können . Wir glauben es ihr , wenn sie am Abend

müde und abgespannt nach Hause geht , und sich nach ein paar
Stunden ungestörter Ruhe sehnt. Wenn aber schon im ge-
wöhnlichen Fernsprecherverkehr das Herstellen von Berbindun -
gen eine nervenraubende Beschäftigung ist , um wieviel größer
muß dann die Anforderung an den einzelnen bort sein , wo
nicht Postämter mit großen Verteilerzentralen zur Verfügung
stehen , wo vielmehr das gute alte Feldtelefon , der Klappen -

. schrank und ein paar , irgendwo über die Aeste der Bäume' oder in einen Graben gelegte Leitungen zu einer Unzahl von
Gesprächen verwendet werden müssen. Wo nicht zwei , drei
dringende Ge ' vräche angemeldet sind , sondern — wie es in
Stunden der Entscheidung oft genug der Fall ist — Dutzende
hochwichtiger Gefvräche vorliegen , die unter allen Umständen
durchkommen müssen. Wo es obendrein noch jeden Augenblick
passieren kann tnnd auch passiert ) , daß eine dieser wenigen
Leitungen durch feindliche Einwirkung beschädigt wird !

Hier aus - und durchzuhalten , verlangt wahrhaft
«ervenstarke Männer mit kühlem Kops »«d wachem Verstand .

Kein Wunder , daß in der Nachrichtentruppe viel junge , fixe
Jungs sind, die rasch und flott zu arbeiten verstehen . Das
zeigt sich schon in der Ausbildungszeit .

Es sind nur wenige Wochen, die den jungen Soldaten zur
Ausbildung zur Verfügung stehen. In dieser Zeit müssen sie
einen außergewöhnlich großen und anstrengenden Unterrichts -
stosf in sich aufnehmen . „Lernen " ist ganz groß geschrieben.
Der Tag ist ausgefüllt mit Unterricht . DaS Morsen muß erlernt
werden : besonders wichtig ist die Kunst deS UebertragenS der
Morsezeichen in Schreibschrist . ES ist klar , daß gerade diese
Kunst immer wieder geübt werden muß . wenn der innge
Rekrut nach der Ausbildungszeit wirklich ein brauchbarer
Nachrichtensoldat werden will . Das Verschlüsseln von Nach-
richten , d . h . Tarnung von Meldungen , ist .nicht minder be -
deutsam , es ist wohl selbstverständlich , daß wichtige Nachrichten
nur in verschleierter Form weitergegeben werden . Doch da-
mit nicht genug . Schließlich muß ein Nachrichtensoldat auch
die Funk - und Fernsprechgeräte bedienen lernen , und zwar
so , daß er all diese hochentwickelten nnd sensiblen Apparate
souverän beherrscht . Das Legen von Leitungen in ihren ver -
schiedenen Arten will ebenfalls gekonnt fein , und zuguterletzt
darf die rein militärische Ausbildung nicht vernachlässigt wer -
den . So ist es denn ein riesengroßes Aufgabengebiet , das die
jun ^^n Soldaten erwartet , und vom Ausbilder wird ein tief -
greHöndes Wissen verlangt .

Mit dem jiabelwagen unterwegs
( Aufnahmen : Holtmann -Stuttgart )

Dennoch mag auch der Tag manchmal kein Ende nehmen
wollen , sie sind

immer mit Feuereifer bei der Sache ?
denn am Ende ihrer Ausbildung steht jener stolze Tag , da ste
hinaus dürfen zur Feldtruppe und nun selbst in entscheiden»
den Stunden am Funk oder Fernsprecher sitzen werden , wenn
aus vielen kleinen und nach außen hin unscheinbaren Mel -
düngen sich das Bild einer heranreifenden Entscheidung im -
mer deutlicher abhebt . Noch ahnen nur wenige , was sich in
den nächsten Stunden abspielen wird , der kleine Nachrichten -
soldat aber , der in Schweiß gebadet an seinem Klappenschrank
sitzt und mit fliegenden Händen Verbindungen herstellt , Ge-
spräche trennt und neue einleitet , hat einen stolzen Tag . Er
hat wieder einmal an seinem Klappenschrank eine Entscheidung
von höchster Bedeutung reifen sehen. Kleine örtliche Erfolgs -
Meldungen waren es , die znerst bei ihm durchkamen . Sie
häuften sich , bis schließlich jener Augenblick kam, da über
hunderte Kilometer jene Nachricht eintraf , die als Krone
aller örtlichen Erfolge Durchbruch und ^Sieg verhieß , —dt

Baronin Pchiksa strauchelte in Villingen
Konstanz , 2 . Mai . Obwohl erst IS Jahre alt , hat die aus

Preßburg stammende Elisabeth Katharina Sanöor doch
schon eine „große Vergangenheit " . Es trifft zu, was ihr bei
Gelegenheit einmal ein Liebhaber schrieb : „Das Abenteurer -
blnt , das in unseren Adern fließt , verpflichtet uns , viel zu
reifen , was das Leben angenehm macht." Und Elisabeth
Katharina Saudor kann erzählen , schon sehr viel erzählen ,
denn sie ist weit gereist , in ihrer Phantasie freilich noch wei-
ter als in der Tat . Zwar kostete es dem Untersuchungsrichter
zunächst manche Mühe , ihre Zunge zu lösen . Doch als sie
dann gesprächig geworden war , da wußte sie eine Geschichte
an die andere zu reihen , so daß schließlich der reinste Roman
entstanden war .' In der Sitzung vor dem Strafrichter ergab sich kurz fol -
gendes Bild : Schon in der frühesten Jugend war die San -
dor wiederholt in Erziehungsanstalten untergebracht , da sie
den Drang zur Zirkuskünstlerin in sich fühlte und deshalb
immer wieder von Schule und Elternhaus ausrückte . Sogar
ein Selbstmordversuch sollte dazu dienen , das Zirkusziel zu
erreichen . Auf nicht ganz einwandfreie Art kam sie vor zwei
Jahren nach Wien , wo sie auf der Straße ihren Lebensunter -
halt verdiente , bis sich schließlich die Fremdenpolizei ihrer
annahm und sie wegen Paßvergehens verurteilt wurde . Ihre
weiteren Stationen bildeten Innsbruck , Nürnberg und Mün -
chen . In Nürnberg bezog sie als vornehme Dame , als die
sie auch jetzt wieder auftrat , Quartier in einem besten Hotel .

Doch nicht nur die Hotelrechnung blieb unbeglichen , sondern
auch die Zimmermädchen hatten das Nachsehen für Beträge ,
die sie ihrem „Gaste " geliehen hatten . In München machte
die Sandor die Bekanntschaft eines jungen Mannes aus der
Gegend von Müllheim , der ihr in unverzeihlicher Leichtfertig -
keit 2000 Mark aushändigte . Ihm gegenüber gab sie sich als
reiche Gutsbesitzerstochter aus Ungarn und Baronin Daphne
Pchiksa aus und erzählte , daß ihr Vater 3000 Pferde besitze .
Eine Einladung zum Besuch dieses Gutes , die angeblich vom
Vater ausging , wurde später dahin aufgeklärt , daß die San -
dor den Brief selbst geschrieben und unterschrieben hatte . Wie
sie überhaupt die polizeilichen Meldebogen und auch Proto -
kolle fast durchweg mit falschem Namen unterschrieb .

Fast wäre eS ihr geglückt, ihren Freund noch um weiter «
3000 Mark zu erleichtern . Doch in V i l l i n g e n ereilte ste
das Schicksal, als ste sich bei der Fremdenkontrolle nicht aus -
weisen konnte .

Der Staatsanwalt beantragte gegen sie wegen Betrugs
und Urkundenfälschung eine Gesamtstrafe von 10 Monaten
Gefängnis und eine Haststrafe von 5 Wochen, um ihr eine
abschreckende Belehrung für die Verwerflichkeit ihrer Taten
zu geben . Das Gericht entschied auf eine Gefängnisstrafe von
10 Monaten und 3 Wochen Haft . Die Haststrafe und drei
Monate Gefängnis werden als durch die Untersuchungshaft
verbüßt angesehen .

Aus der badifcheu Heimat
ftin * überfahren und schwer verletzt

Ludwigshasen lVodensee ) . 2. Mai . Der siebenjährige Sohn
des Zimmermeisters Josef Beirer stürzte von einem Bulldogg
und fiel so unglücklich, daß ihm ein leerer Dungwagen über
die Brust fuhr . Das Kind , dessen Zustand ernst ist , wurde in
das Krankenhaus nach Ueberlingen gebracht.

Aul dem Nackhaufeweg abgestürzt
Lndwigshafe « sBodensee ) , 2. Mai . Kinder fanden in der

sog. Schlucht in der Nähe des Dorfes eine männliche Leiche .
Es handelt sich um einen älteren landwirtschaftlichen Arbeiter ,
der aus dem von dem Torf entfernt gelegenen Nägelehof im
Dienst stand und vermutlich auf dem Heimweg abstürzte . Die
schweren Verletzungen hatten den sofortigen Tod zur Folge .

Leiche aus ter El ? gelandet
Bleichheim lbei Emmendingen ) , 2. Mai . Der 35 Jahre alte

Diensiknecht Wilhelm Ochsner von hier wurde als Leiche aus
der Elz gelandet . Ochsner war in Herbolzheim beschäftigt
und seit drei Wochen vermißt .

*
r . Mühlbach : Große Waldbrandübung . In An -

Wesenheit von Kreisleiter Geiger , Sinsheim , und Kreis -

feuerwehrführer Schuhmacher , Epfenvach, führten die
Freiwilligen Feuerwehren von Eppingen . Mühlbach . Sulz¬
feld , Rohrbach , Gemmingen , Stebbach , Richen . Adelshofen ,
Kürnbach und Zazenhausen eine große Waldbrandübung
durch. Als Uebungsleiter gab Forstrat Wagner , Odenheim ,
nach Beendigung noch einige wertvolle und praktische Hin -
weise , in denen vor allen Dingen auf die Bekämpfung des
Bodenfeuers hingewiesen wurde .

Bühl : 17 Betriebe wurden ausgezeichnet . Im
Leistunaskamps der Betriebe konnten 17 Betriebe aus dem
Kreis Bühl ausgezeichnet werden . Das Gaudiplom erhielten :
Staatl . Forstamt Ottenhösen lWiederbestätigung ) und daS
Porphyr - und Sägewerk W. Bohnert , Ottenhösen . 16 Betriebe
erhielten die „Lobende Anerkennung ".

Konstauz : Kind an Verbrühungen gestorben .
Nach acht Tagen qualvollen Leidens starb hier im hiesigen
Krankenhause die drei Jahre alte Doris Wiggenhanser an
den folgen schwerer Verbrühungen . Das Kind hatte in einem
Nachbarhaus gespielt : in einem unbewachten Augenblick hatte
es die Tisckidecke herabgezogen , auf der eine Kanne mit frisch-
gekochtem Kaffee stand . Die erheblichen Brandwunden haben
nun den Tod des Mädchens herbeigeführt .

Ser Mecnufftnii lm Elsaß
Straßburg , 2. Mai . Dem NS . -Gaudienst wird von zu-

ständiger Stelle mitgeteilt :
Nach frem Willen des Führers soll mit dem Wiederaufbau

am Oberrhein eine umfassend« Neugestaltung der durch die
Kriegshandlungen betroffenen Gebiete verbunden werden :
die rechtliche Grundlage dazu ist in diesen Tagen durch die
Einführung der „Verordnung über Neuordnung zur Beseiti -
gung von Kriegsfolgen im Elsaß " durch den Ches der Zivil -
Verwaltung , Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner
gelegt worden . Diese Verordnung , die mit dem 1 . Mai 1941
in Krast tritt , wird zu einer der bedeutsamsten Aufgaben , die
in diesem Gebiet zu lösen sind .

Die rasche Durchführung der Ausvaupläne im Rahmen des
im Kriege Möglichen ist unerläßlich . Gerade die im Kriege
gegebenen Schwierigkeiten setzen eine straffe Organisation
voraus , die nach einheitlichen Gesichtspunkten Neuordnung
und Wiederaufbau behandelt . Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner hat deshalb mit einem grundlegenden Erlaß
vom 21. April d . Js . eine Regelung getroffen , die ebenso ein
beschleunigtes wie reibungsloses Zusammenfassen aller Kräste

für den Wiederaufbau und die Neuordnung sicherstellt. In

einer ihm persönlich unterstellten neuen Abteilung für Wieder -
ausbau wird von nun an die führungsmäßige Lenkung und
der Vollzug des Wiederaufbaues und der Neuordnung be -
handelt und es wird damit eine nach einheitlichen Gesichts-
punkten ausgerichtete schlagkräftige Organisation geschaffen.

Zum Leiter der neuen Abteilung , die damit neben die bis -
herigen Abteilungen der Verwaltung im Elsaß tritt , wirb der
Zentralreferent für den Wiederaufbau , Landesplaner Ober -
regierungsrat Feldmann bestellt. Ihm zur Seite steht
ein Stab für den Wiederaufbau , der sich hauptsächlich auS den
leitenden Sachbearbeitern der Vollzugsverwaltung zusammen¬
setzt , der damit eine lebensnahe Verbindung der organifato -
rischen Leitung und der Front des Wiederaufbaues verbürgt .

ICIerne* Hansaplast -elastisch ist ein idealer Schnell¬
verband . Er läßt sich leicht anlegen , sitzt sofort
fest u. schützt die Wunde vorVerunreinigung .

elastisch
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Für treue Dienste
Der Führer und Reichskanzler hat nachstehenden Werk -

kamerad< n beim ReichsbahnauKbesserungswerk Karlsruhe für
4vjährige treue Dienst « das goldene Tr «udienstehrenz « ichen
verliehen : Hermann Ludwig Werksührer, - Hugo Zwigard .
Schreiner, - Anton Wild . Fövderarbeiter : Karl Ziegler . Stofs -
ousgcver . — Ferner erhielten für 2', Jabre treu « Dienste das
nlberne Treudi -enstehrenzeichen : A^olf Berq . Schmies : Hein -
rich Dezenter . Schreiner . Adam Blank . Schweißer : Wilkvlm
Christ , Förderarbeiter : Auaast Wittmeier . Ei ' endreher : Wil -
Helm Kettenacker . Hilssdreher : Fri «, Seitz ^ Gasfüller : Karl
Dörner , Glaser : Anna Stockinaer Scheuerfrau . — DerReichs -
und Preußische Verkehrsminister und der Präsident der
Reichsbahndirektion Stuttgart . zu deren Bereich das Reichs -
bahnausbesserungswerk gehört , haben in besonderen Schreiben
die Jubilare zu d« r Auszeichnung beglückwünscht und ikw»n
den Dank und die Anerkennung der Deutschen Reichsbahn
für die geleisteten Dienste ausgesprochen .

1-
Glückwünsche. Der Oberbürgermeister hat den Karl Johan¬

nes Schmitt , Eheleuten . Hirschstraße lf>8 , und den Oskar
Kleinert , Eheleuten Dammerstockstraße 13a . zur Feier
ihres goldenen Ehejubiläums unt «r Uebersendung einer
Ehrengabe di« Glückwünsche der Stadtverwaltung übermittelt .
— Zur Fei «r des 5vjährigen Geschäftsjubiläums der Firma
Ferdinand Lang , Glaserei , Akademiestrabe 27 , hat der Ober¬
bürgermeister im Namen der Landeshauptsttdt sowie im eige-
nen Namen dem Inhaber der Firma , Ratsherrn Ferdinand
Lang , die herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen .

Wir gratulieren . Philipp Stapf , Eisenbahnsekretär i. R .,
Augart «nstraße 85, feierte seinen 85. Geburtstag . — Morgen ,
SamStag , feiert Frau Rosa Weber , Rintheimerstraße 14,
ihren 70. Geburtstag .

Kiir treue Arbeit . Anläßlich deS 1 . Mai fand in Firma
Ludwig Krieger , Drahtwar «nfabrik , Karlsruhe , V« ilchen-
strafte 88, ein Betriebstyp «ll statt . Hierbei wurden der Bor -
arbeite ? Theodor Schleifer für Mjährige Zugehörigkeit
und Drahtflechter Wilhelm Nothacker für 25jährige Zu -
geHörigkeit zum Betrieb unter Ueberreichung eines Diploms
ttttd eines Geldgeschenkes geehrt .

Ausstellung „Kunstler im feldgrauen Rock"
Am Mittwoch wurde die vom stellv. Kommandierenden

General und Befehlshaber im Wehrkreis V, General der
Infanterie , O ß w a l d , angeregte Ausstellung „Künstler im
feldgrauen Rock " in dessen Auftrag von der Standort -Kom-
mandantur , vertreten durch Oberst L a n g e , in einem schlich-
ten Akt eröffnet und daran anschließend zum allgemeinen
und unentgeltlichen Eintritt freigegeben . Neben den Ber -
tretern der verschiedenen Wehrmachtsteile und militärischen
Stellen waren solche von Parteigliederungxn und der Stadt -
Verwaltung mit Oberbürgermeister Dr . Hüfsy und Stadt -
rat Riedner sowie andere geladene Gäste erschienen . Vor
dem Orangeriegebäude , das wiederum eine hervorragend ge<
eignete Zurschaustellung und Hängung der Bilder aller For -
mate verbürgt , spielte eine Militär -Kapelle . Im runden
Borraum ist vor der Reichskriegsslagge Otto Tchließlers
Büste des Führers aufgestellt . Nach der Begrüßung und
Dankesbezeugung , insbesondere gegenüber der Stadt Karls -
ruhe , sprach Oberft Lange über Ursprung , über Sinn und
Zweck der heutigen Ausstellung , die jener vor einigen
Wochen an derselben Stelle gefolgt ist . Hiernach geht es in
erster Linie darum , die iheellen und kulturellen Werte ge -
rade im Kriege , angesichts ber Ruinen zu erkalten »nd wei-
ter zu pflegen . Weiterhin wichtig, erzieherisch und geistig
bindend ist die Wechselwirkung zwischen ber Front und der
Heimat durch das Mittel künstlerischer Betätigung , wie sie
besonders bildliche Darstellungen sinnfällig auszuüben ge-
eignet stnd . Das Krieg ? erleben und zwar sowohl- baS äußere
sachliche als auch das innere seelische wird der Heimat durch
das Bild eindringlich und nachdrücklich eingeprägt . Volks -
genossen und Kriegskameraden erleben hierdurch dieselbe
geistige Grundstimmung , eine Bindung , deren K.r .ikt und
Wirksamkeit gar -nicht überschätzt werden kann . Erhebung ,
Begeisterung und Dankbarkeit sprießen daraus als herrliche ,
stärkende geistige Früchte .

Nach einigen statistischen und verwandten . Mitteilungen !
über schon stattgehabte Ausstellungen in anderen Städten 1
faßte Oberst Lange seine soldatisch klaren und überzeugen - 1
den Ausführungen in einem dreifachen Siegheil auf den
obersten Soldaten des Heeres und Führer des Großbeut -
scheu Reiches zusammen und erklärte nach dem Abspielen
der Nationallieder/die Ausstellung für eröffnet . Ein gemein -
famer Rundgang durch die lichten und hervorragend über -
sichtlichen Räume des zu so praktischen Ehren gekommenen
Orangerie - Gebäudes schloß sich an .

Die Ausstellung „Künstler im feldgrauen Rock * selbst nun
unterscheidet sich sofort von jener „Kunst der Front ". Stili -

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal
Verfehlungen einer Postkelferin

Die Erste Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe ver-
urteilte die 48jährige Luise M . wegen Unterschlagung im
Amt , wegen Urkundenfälschung und - befeitigung zu 1 Jahr
4 Monaten Zuchthaus und 400 RM . Geldstrafe .
Die Geldstrafe und 1 Monat Zuchthaus gelten durch die Unter-
suchungshaft als verbüßt . Die Angeklagte hatte als Hilfs -
kraft bei der Posthalterei in einem Ort bei Bretten in vier
Fällen Post - und Zahlungsanweisungen beseitigt und das Geld
für sich behalten . Bor Gericht war sie geständig. Es wurde
ihr zugute gerechnet , baß sie unter dem Druck familiären
Unglücks die Widerstandskraft verloren hatte und der Ver -
suchung unterlegen war . Auf der anderen Seite forderte der
Staatsanwalt im Hinblick auf die zunehmende Zahl der Zu -

riffe auf amtliche Gelder eine exemplarische Strafe , damit
ie abschreckende Wirkung erreicht werde.

gunger Mann auf krummen Wesen
Ein verkrachter Wichtigtuer saß auf der Anklagebank : erst

LS Jahre alt . aber schon etliche Male vorbestraft , intelligent
und mit Gymnasial - und Handelsschulbildung , aber doch nicht
gescheit genug , um sich vor krummen Wegen zu hüten . Rein
privat — wenn man im Gegensatz zu seinen Geschäften so
sagen kann — hat er auch schon manche Wechselfälle erlebt .
Mit seinen A Jahren hat er bereits die zweite Ehe hinter

l

sich . Die Anklage umfaßte neun Fälle von Betrug ,
Unterschlagung , Untreue . Immer wieder waren es
dieselben Manöver , mit denen d?r Angeklagte operierte . Er
brauchte Geld , Gelb und noch einmal Geld . So kaufte er auf
Raten allerhand Mobilien : Rundfunkgeräte , einen Photo -
apparat , eine Schreibmaschine , « inen Bücherschrank und setzte
sie wieder ab, bevor er das Eigentumsrecht durch restlose Be -
Zahlung erworben hatte . Um Hunderte von Mark wurden die
Verkäufer dabei geprellt . Ungedeckte Schecks und protestierte
Wechsel gab es zu Haufen bei diesen dunklen Transaktioneü .
Der Angeklagte wollte schließlich gern sein eigener Herr sein.
So trat er großspurig als Unternehmer auf . Er inszenierte
die Herstellung von Gebrauchsartikeln . Er wußte sich Ge-
schäststeilnehmer zu angeln , die nach Strich und Faden be -
logen und betrogen wurden . . Natürlich muhte eine so reprä -
sentative Firma auch einen Kraftwagen haben und so mußte
ein Auto her . Vor Gericht verschanzte sich der Angeklagte
hinter angebliche gute Absichten. Er habe immer gehofst, daß
das Geschäft in Schwung komme und die Ausgaben tragen
könne . Unterschlagung mutzte er jeweils zugeben . Betrugs -
absichten bestritt er . Der Vorsitzende prangerte sein Gebahren
als Spekulationen eines verschuldeten Menschen an . die ge -
sährlich an Hochstapelei grenzen . Das Gericht sprach eine G e -
sängnis strafe von 1 Jahr 3 Monaten aus . Tie
Untersuchungshaft wird mit 3 Monaten auf di « Strafe an -
gerechnet. —Z—

ftisch überspitzt kann -man vielleicht in grundsätzlicher Be »
trachtung sagen : handelte eS sich in jener in. .der Hauptsache
um Frontsoldaten , die zeichneten , malten und bildhauerten .
so diesmal hervorstechend und gar nicht zu übersehen um
Künstler , die zur Zeit Soldaten sind. In weiterer Umschau
ergibt sich diesmal gegenüber der Herkunst auS Formatio¬
nen der Lustwaffe schon eine umfassendere stoffliche Darstel »
lung des Kriegsbaseins , aber auch in Herz , Hirn und Er -
lebnissähigkeit eben durch Männer , die von HauS auS
Künstler sind und „nur " wie alle waffenfähigen Männer un¬
seres Vaterlandes nun im Kampfe und im Ehrenkleid deS
Soldaten schaffen. . „ .

Wie es natürlich ist . herrscht das landschaftliche. allerdinaS
soldatisch durchsetzte Element als das unentrinnliche , unmit »
telbare Eindruckserlebnis vor . Neben der künstlerischen Be »
zwingung fesselt hier die ungeheuere Vielfalt der örtlichen
Bezirke , die sich über viele Länder in diesem zweiten ^Welt »
krieg erstrecken. Es wird deren mit den wetteren Siegen
unseres glorreichen Heeres nocb mehr geben . Dem Kriegs »
teilnekmer des Krieges 1914/1« brennen insbesondere die
französischen und flandrischen Landschaften und Oertlichkei -
ten gleicherweise erinnerungsstolz und schmerzerschüttert
durch die Erinnerungen . um für zahllose nur ein Bei -
spiel zu nennen : Chateau Thierry , das die letzte Stadt in
der Mai -Offenftve 1918 war . bevor am 18 . Juli das bittere
End - aus dem Wald von B ! " ercött ? rets seinen vernichten -
den Anfang nahm D ->r Achmer , wird neu !"

Neben zahlenmäßig und den Verhältnissen entsprechend
sparsamerer Beschickung vlastischer Kunstwerke sind in allen
Techniken (Zeichnung , Aguarell , Oel , Holz . Textil , Gipv ,
Bronze ! Landschaften . Bildnisse von Freund und Feind ,
genrehliste Tafeln , sachlich " Darstellungen und Augenblicks -
erlebnisse , aber auch sinnbtsdhaste und seelisch durchblutete
Kunstwerke zu sehen. Bei der Unmöglichkeit einer Einzel -
beurteilung , die übrigens auch gar nicht im Sinn einer sol -
chen Ausstellung liegt , obwohl sie eine solche wahrhaft nicht
zu scheuen brauchte und jeder Jury standhalten würde . g«=
nüae die Feststellung , daß es eine rauschende und festliche
Freude bereitet , diese hunderte von künstlerischen Erzeug -
nissen unserer Feldgrau schafsenden Künstler , zu denen der
oberrheinische Raum nach Zahl und Kunstböhe ein erfreulich
reiches Kontinent stellt , zu betrachten , nachzufühlen und sich
geistig und seelisch zu bereichern .

Wenn Oberst Lange in seiner Eröffnungsansprache die
Erwartung ausgesprochen hatte , daß die Karlsruher an der
Teilnahme und dem Besuch der gegenwärtigen Ausstellung
gegenüber Stuttgart . Ulm . Freiburg . Straßburg nicht zu-
rückstehen werden , so soll er sich nicht getäuscht haben . Dre
außerordentliche Höhenlage ber Ausstellung der „Künstler
im feldgrauen Rock " sorgt dafür . Karl Joho .

Kar 'sruher LebenSverftckkrunstvuröe Musterbetrieb
Als einziger Betrieb im Gau Baden wurde durch den

Stellvertreter des Führers die Karlsruher Lebensversicheruyg
AG . als nationalsozialistischer Musterbetrieb neu ausgezeich-
nt . Damit ist die Zahl der badischen Musterbetriebe auf neun
g«stiegen . Fünf von ihnen sind Karlsruher Betriebe . In
früheren Jahren ausgez « ichn« t und jetzt wieder bestätigt
wurden die Hauptwerkstätte für Postkraftwagen . die Firma
Emil Huber . Zahnwaren , das Schaerer Werk und das H-taat -
liche Fernheiz - . Elektrizitäts - und Wasserwerk , alle in Karls -

fiattemfm ZZosanWtillMil
»ad. Staatfltealtr. Ta* Groß« Hau « » leibt heut - und morgen geschlossen

wegen Haupt , und Generalprobe »ur Uraufführung „ Donata " von G . scudert .
in der deutschen Uebersetzung von Maria Pinazzi . die Sonntag , den 4. Mai
in Anwesenheit des Komponisten und vieler Italienischer « äste al « 1. Bot .

stellung der Mai -Festspiele stattfinde ! . — Ausqabe der Mai -Z - stsplelmi - te

täglich an der Theaterkasse . Puch Betrieben ie , sie sehr empsohlen , z . B . er .

warb die Karlsruher Lebensversich «tungs -AG . eine angemessene Zahl von

Festspielmieten für ibre Gefolgschaft .
Die Residenz -Lichtspiele , Walditrab «, zeigen in Neuaussllhrung ab 1. Mai

auf vielseitigen Wunsch da » tolle Filmlnftspiel „ Der Mustergatte
mit Hein , Ruhmann . Leni Marenbach . Heli Finkenzeller , Hans Sohnker ,
Werner Mittlerer u . a . m . Im Beiprogramm die neueste WocheMchau .

Da » Rheingold » nd die echoubur » zeigen ab heule ein musikalisches « Ol» ,

stlick mit Her » und Humor „ Am Abend auf der Heide . Ein Volks,

tlimlicher Wim mit einer fesselnden Handlung nach dem bekannten gleich ,

namigen Schlager . Mit Magda Zchne 'der , Heinz Engelmann , Gtintber Luders .
Lotte Rausch , Else von Möllendorf u . a . m . Dazu die neueste deutsche
Wochenschau . ,

Ein Industrie -Rom arv." von Helmuth/VVBöttcher

>. yortsetzung

«Auf der Dominikwerft gibt eS kein« Sabotage ! Ber -
standen ?"

„Man kann in di« Leute nicht hineinsehen ", entschuldigt
sich der Chefingenieur .

„Man ! Man ?" Dominik lacht kurz und verächtlich auf .
»Sie jedenfalls können «s nicht."

Er weiß , daß er ungerecht ist . Er ist sonst anders . Die
Gesol ^schaistsmitglieder , die ihn näher kennen , hängen an ihm
mit emer fast mystischen Begeisterung .

Auch das Verhältnis zu Li« tz«ndors wäre ein anderes , ein
besseres , wenn er ihm nicht gerad « von Lind aufgezwungen
worden wäre .

Gibt es denn etwaS im Leben , waS von dem da drüben
kam und gut gewesen wäre ?

Alles , was je mit Lind zusammenhing , ist ihm zum Bös« n
ausgeschlagen .

Aber alles wär « noch hingegangen , wenn . . .
Er schüttelte ärgerlich den Kopf.
Nein ! Nicht denken den Namen ! Nicht denken !
Er denkt ihn doch .
Martha ! Martha Spreckels !
Wie lange ist das nun schon her ? Zwanzig Jahre . Nein ,

länger . Nissen ist ja schon fünfundzwanzig . Und er hat erst
geheiratet , nachdem Martha . . .

Er blickt in die erstaunt fragenden Augen Lützendorfs .
Ach so ! Der wartet noch auf einen Bescheid.

Mag er warten !
Friedrich Dominik dreht sich kurz auf dem Hacken herum

Und wendet sich nochmals in halber Bewegung zu einem Blick
über die Schulter hinweg . Hat nochmals den Gedanken von
vorhin im Sinn .

Arterienverkalkung .
unO höh« » urstuif mit Her,unruh». ^ » wmo -lg-fliht , JCdrenfauftn , ^trfulaSone
jlSrungen w„ . en Mir* Aniliklefosln wirksam bekämpft (Enthält u.a Slutfalje und fit«»
Umfto

'tmon« « r-ift dl. Beschwerd -n gktchltiflgPen WtfchitdtntnRichtungenh-1 an. V-ckllNp
VoXaH Jl IM m Ap-ch-km. Hochinteressant » Jlafllorunaifchrifl liegt pte fcäaag M '

» Ein Kabelbruch — das da vorhin . Ein Betriebsvorfall
wie jeder andere . Es hätte durch Aufmerksamkeit vermieden
werden können . Wir müssen unsere Pflicht tun . Alle !"

Er geht ein paar Schritt « weiter . Bleibt plötzlich wieder
stehen.

Immerhin — halten Si « die Augen ossen. Verstanden ?
Aber das mit der Sabotage schlagen Sie sich aus dem Sinn .

Wenn bei uns etwas mal nicht klappt , dann . . ." Er macht
wieder einen Schlag mit dem Arm durch die Luft . — . Sie
sind dafür da , Herr Lietzendorf , daß alles klappt .

"
„Jawohl , Herr Direktor ."
Lietzendorf weiß beim besten Willen nichts anderes zu

sagen.
Die beiden Herren machen noch einen kurzen Gang dyrch

die Werksanlagen .
Nur s« lten blickt ein Arbeiter von seinem Werkstück auf

und grüßt . Man hat auf der Dominikwerft keine Zeit für
Höflichkeiten . Man ist zum Arbeiten da . Jeder . Vom Chef
bis hinunter zum jüngsten Schlosserlehrling . Zu nichts weiter .
Von Höflichkeiten wird keiner satt .

Alles scheint jetzt wieder seinen geordneten Weg zu gehen.
Sie stehen vor dem Kesselhaus . Ein Kran hebt den Fnhalt

der Kohlenwagen in die Bunker . Aus langer Seilbahn rollen
die leeren Kohlenkatzen aus dem Maschinenhaus , machen von
selbst über den Bunkern halt , öffnen ihre greifenden Mäuler ,
schlingen sie voll Kohlen und wandern zum Kessel zurück, der
unersättlich ist , wie sie selbst.

Schw« ig« nd geht Friedrich Dominik wieder in sein Zim¬
mer zurück. Steht da noch « ine Weile am Fenster — starrt
hinaus , ein grauer Kopf mit breiter hoher Stirn und zwei
überbuschten Augen .

Alles ist , rote es stets war .
Noch einmal fährt er sich über die Stirn .
Das da draußen — das Unbekannte , ist nicht zu bann « » .

Das ist wie zwei Augen , die überall sind . Und in den Augen
steht Böses geschrieben.

Seltsam , daß diese Bugen den Augen LietzendorfS so ähn -
lich sind . Und noch zwei andere Augen , die mit denen Lietzen-

i dorss zusammenfließen , zwei Augen , die ihm ein Leben lang
Unglück gebracht haben — die Augen Mattbeus Linds .

Vielleicht geht^ auch der jetzt da drüben durch seine Werft
und starrt hierher über den Fluß , der die Wersten trennt ,
» nd grübelt an feinem Haß . Und sein Hab stößt gegen den

! Haß Friedrich Dominiks .
! Zwischen Haß und Haß aber liegt die Dominikwerft .

Urplötzlich weiß es Friedrich Dominik : Die Gefahr , auf
die er wartet , kommt von drüben . Er jühlt es in den Nerven ,

so sicher und so schmerzhaft wie einer spürt , ob «S morgen
schneien oder klaren Frost geben wiiS .

Und er roeiß gleichzeitig , daß et sich nicht irrt .
Er klingelt .
„Schicken Sie mal meinen Sohn hei ."
Nissen muß aus dem Konstruktionsbüro gerufen werden .

Das ist der Arbeitskreis , ber nicht nur seine Zeit , sondern
seine ganze Seele mit eingefangen hält . Auf Reißbrettern
und weißen Bvg«n baut er sich eine technische Welt auf , die
voller Geheimnis , voller Wunder und voller Zukunftsahnung
ist . Sein Vater hält ihn für « inen begabten Jungen , der nur
deu Fehler hat , daß er nicht hart genug ist . Es ist zuviel
Schwärmerei in seinem Staffen , zuviel Himmelblau . Mehr
Erdgeruch , mehr steinige Massigkeit , mehr Klang von Stahl
und Eisen wäre besser sür ibn .

Er möchte aus Zahlen und Logarithmen Gedichte machen
und behauptet allen Ernstes , eine Beethovensche Sonate habe
die gleiche Architektur wie eine Kirche. Er will den Arbeitern
mit Kulturvorträgen nahekommen . Und außerdem segelt er
und reitet er für sein Leben gern . Aber das ist die kleinere
Sünde in i>en Aug« n des alten Herrn .

Er hat nicht viel vom Vater . Aber noch weniger Aehnlich-
k« it hat er von seiner Mutter , die gleich gestorben ist . nach-
dem sie ihm diesen Namen auf d«n Lebensweg mitgegeben
hat , über den jed« r Fremd « ein etwas verlegenes Gesicht
macht, wenn er ihn zum ersten Male hört . Nissen . . . Nissen
Dominik . Nissen ist aba« ieitet von Dionvs .

Klara Dominik , die Mutter , war eine sehr gebildete Frau . .
Als sie ihrem Manne damals den überraschenden Vorschlag
machte, ihren Jungen „Dionys " zu nennen , hatte er sich zu-
erst heftig dagegen gewehrt .

Dann las er irgendwo in einem Nachschlagebuch di« Be -
deututt « des Namens . . Dionys ist die Verkörperung unserer
heimlichst brennenden Sehnsucht . Sein Mysterium ist daS
Bild vom Schicksal der Menschheit , die iu ihrem endlosen
Leiden ein Symbol des Friedens und der Erfüllung sucht .
Dionys , das ist die zum Gott geworden « Beglückung , die auS
dem Verzicht erwächst."

Ob Klara dasselbe gedacht hatte , alS sie den Namen
wün !«k>te ? Wohl kaum . Friedrich kam nicht mehr dazu , sich

. mit ihr darüber auszusvrechen . Denn zw« i Tage danach starb
die Mutter des Neugeborenen . Der Junge erhielt dann den
seltsamen Namen einige Wochen später bei der Taufe .

Als Friedrich Dominik dem Geistlichen den Namen nannte ,
dachte er seltsamerweise nicht vi« l an d«n Willen der Ber -
stoibenen . Für ihn hatte d«r Name einen eigen«« Sinn er-
halten .

lFortl « tzung folgt»



Stellenangebote

Gebt. Bo
das bekannte Fachgeschäft

für Bürobedarf
Passage 9
suchen einen

Lehrling
mit guten Schulzeugnissen .

Für die Verwaltung des Badischen Staats -
theaters wird tüchtige

Stenotypistin
für Stenographie , Maschinenschreiben und
sonstige Büroarbeiten zu mögl . sofortigem

oder baldigem Eintritt gesucht .
Meldungen unter Vorlage von Zeugnissen

zwischen 15 und 17 Uhr bei der

Generaldirektion
des Badischen Staatstheaters .

Iii c h t i g e
fleisch u. WursMMrifl

gesucht .

Mebgerel EduardMiller u Ludwig Velth
Karlsruhe , KronenstraDe 33 .

Suche auf 15. Mal oder 1. Juni ein
braves , fleißiges

Mädchen
welcl gut kochen kann , in Dauerstel¬
lung . Näheres zu erfragen bei

Frau M . Bücher , Heidelberg
Hauptstraße 1, 3. Stork .

Tüchtige Bedienung
welche etwas Hausarbeit übernimmt ,
auf 15. Mai gesucht .

Qasthaus „Zum Storchennest
"

, Rastat!

Kinderliebes Mädchen
»der Jüngere Frau (evtl . auch ältere «
Schulmädchen ) nachmittags zu 2jährigem
£ ind in die Rbeinstrandfiedlung gesucht .
Angeb . UNI. # 7365« a . d. Badische Presse .

Pflichtjahrmädchen
In Privathauslialt , das zu Hause schla-
fen kann , gesucht . Samstagnachmittag
» nd Sonntag frei . Telefon 327.

Gewandt ., freundl ,

Servier-
Fräulein

gesucht . Eintr . so¬
fort od . nach Ber -
einbarung

Gasthof „Zum Engel
"

Ettlingen

Kausgcsuchc
Gut erhaltenes

Faltboot
Ẑ Sitzer .zu kauf .gef .

Ang . um . 7388 an
die Badische Presse
oder Telefon 407.

Lanz-
Balldog

12 PS , preisw . zu
Verl . Zu erfr . Ge >
schäflsstellt der Ba¬
ltischen Presse Sehl .

Blauer u . Staun ,
gestr . Matz -Anzug ,
sehr gut erh ., mittl .
Fig ., preisw ., Kh -
linder , Nr . 5«, zu
4 Jl , gr . Spiegel
8 Jt , 2 rote Bett -
bez . Vogel , Robert .
Wagnerallee « I, pt .

Unsere Ursula hat ein krfiftiges
Brüderehen bekommen

In dankbarer Freude :
Hans Kolb und Frau
Margarethe , geb .stoitz

Kaiser -Allee 73
z . Zt . Privatklinik Prof . Dr . Unzenmeter

In großer Freude zeigen wir die Geburt

unseres Sohnes an

ijjoU
y Gerhard und

Elisabeth Lehmann

Karlsruhe -Durlach , den 30 . April 1941

Am Burgweg 9 .
z . Z . Landesfrauenklinik , Karlsruhe , Kaiserallee 10.

Sterbefälle in Karlsruhe
29. April : Frieda Rosenberger , ged . Kiefer ,

Ehefrau , 87 Jahre alt iRheinbergstr . 45) . Ca¬
rolina Jäger , geb . Hurst , Witwe . 80 Jahr » alt
(Kriegsstr . 84) . Jakob Tops , Hilssarbeiter , Ehe -
mann . 84 Jahre alt tLobfeldstr . 24) . Katharina
Dorothea Geßmann , geb . Kumm , Witwe , 88 Jahre
alt (Grötzingen ) . — 38 . April : W - lfgang Bernd
Slldenbrand , 1 Monat 6 Tag , alt (Morgenftr . 23 ) .
Ludwig Adam Jakob Rothfuß , Ehemann . 71 I .
alt (Moningerftr . 28) . Albert Wetzel . Kaufmann ,
Ehemann , 56 Jabre alt (Kaiserallee 89) . Frieda
Wipper , Abteilungsleiterin , ledig , gg Jahr « alt
( MaxaWraße 45) .

Auswärtige Sterbefälle
Sterbetafel am l . Mai 1941

Schern : Helene Kurz Ww ., geb . Zimmer . 66 I .
Vaden -Baden : Elisabeth von Wttzleben . Birk «» ,

reib : Rosine Pfrommer , geb . » Ott , 66 I .
icn : Obergefr . Max Jenne , 23 I . Durmersheims
Wilhelm Heck, 20 I . Furtwangen : Cäcilie Kienz -
ler , 28 I . Gaggenau : Emma Westermann , geb .
Wöhrmann , 31 I . Gundelfingen : Anna Maria
Rückle , geb . Ohmberger . 72 I . Heidelberg : Anna
Allschüler , geb . Schmitt , 81 I . : Michael ErHardt .
Postinspektor , 87 I . ; Christin » Lingg , «3 I . :
Ulrich Schöll , Leutnant , 21 I . : Marie Thoma ,
geb . Schulz , 5g I . Holzhausen : Heinr . Unmtißig .
Zimmermeister , 65 I . Herrenalt : Rudolf Frech ,
Buchhalter . Hödingen : Joses Vogler , 65 I . Jech .

tingen : Ma ; Nadler . Schüv «. Lorrach : Paul
Krüger , 83 I . Nrckargemünd : Ludwig Pfaff f«n .
Reckarstelnach : Michael Eilengrein . Fvrfter I . R .
Lsfenburg : Alfred Baümann , Soldat , 18 I . :
Caroline Göll , geb . Braun . Oberrotweil : Franz
Landerer , 76 I . Lberwinden : Maria Volk , 26 I .
Peterzell : Joh . Georg Bohnet , Landwirt , 6» I .
Pforzheim : Anna Markstein Ww ., geb . Schürle .
»1 J . l Helmut Schönsges , Leutnant . Rammers .
weler : Tberesla Basler , 59 I . Rastatt : Fritz
Willhauck , Soldat . Sennfeld : Anna Reidig , geb .
Weber , 66 I . Singen : Franz Herr , Oberzoll -
lekretär . Schonach : Klemens Kaltenbach , 80 I .
Stockach : Pauline Strobel . geb . Knecht , 5l I .
Schopfheim : Johann Jakob Zubler , Fabrikdirek -
tor . 75 I . Tiengen : Eugen Bäumle , 76 I . vil -
llngen : Mathilde Seedauer , aeb . Maler , 93 I .
Waldshut : Erich Härtung , Direktor . 5g I . Wer -
bachhausen : Auaust Hasenfuß , 77 I . « lefental :
Alois Müllia . Soldat . Windenrente : Otto Kum -
lin , Landwirt , 62 I . ; Johann Georg Weiner ,
Zimmermann , 74 I . ZIeaelhanse » : Konrad Beisel .
74 I . Zweibrücken : August Hanf . '

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verk . Kronen ,
strafte 58, III ., l » .

gut erhalt ., zu der -
kaufen . Bleicher .
Kriegsstrahe III .

lUelSer Herd
zu verk . vuresch ,
Bürgerstratz » Ii .

-ede Bruckawci4-^
seien et nun gewöhnliche Formalare oder bessere , um
langreichere Drucksachen wie s. B. Brletblitter . Pro¬

spekte . Listen , Kataloge , liefetI stets In gesehmackoollu
and säuberet Ausführung dt»

Badische Presse , Karlsruhe, Waldafr. 2S

+ Jruöiißiflenfle hört zu !
" +

SKi >hrti * Tie tn mir in die Tvrechsiunde kommen , lassen < ie sich
tautt tili * . . öMiiä " die Rrntckure mit ärAfltÄeit ^ lttsAfen

und
Iii 'eil yitseiffn =2 »iftem " und den Vrei » s

genügt ! Bitte genaue Adresse nnd Bezirk
Sehr geehrter Herr ÄackbauSl Ich kann Mnen die freudige Mitteilung I

daß mein Leistenbruch mit Hille des lanzeiseaschen Patent » schon i» den
4 Monaten vollständig verheil » ist . Auch bei starkem Husten merke ich nicht « mehr
Sebr dankbar bin ich Ihnen und bitte , «on diesem Schreiben <Dankschreiben )
weitestgehend Gebrauch zu machen , damit die leidende Menschheit »ft »on Ihrem
Patent erfährt . M . E . ist der Preis sehr niedrig . Das Tragen des Apparates ,
bei Tag und Kadjt . bereitete mir keinerlei Beschwerden Ich bin glücklich» »aß
ich von diesem langjährigen Leiden endlich erlöst bin . Ich kann Ihr » Patente
nur jedem aufs beste empfehlen .
Virmalen » . 12 . Mär » 1V3S. Hell Hiilerl
Gir '.nerflr 25 «et Georg Sohlleib . Schneidermeister .

Herrn W Backhaus . Neustadl/Haardt Mein linksseitiger Leistenbruch ist
Mit Ihrem Paten , geheilt . Da ich 75 Jahre alt bin . bin ich froh daß ich "

lästige Leiden so dillig losgeworden bin . Ich dank » Ihnen für diese Hii
werde Sie sehr weiterempfehlen .
Appenthal d . Elmstein , 20 . Juli 1935 . Mit Deutschem » rutzl

Man « P » t » ».

.Kostenlos " zu sprechen »in ich fiir lebe » « rnchleibenbe » , »er »ortzer bie Br «fch» re
gelesen hat , tn meiner Wohnung am 10 . 5 . 4t . 8— 12 Uhr und 13— 16 Uhr ,
11 5 41 . 8— 12 Uhr ; Bruchsal , 12 . Hotel Friedrich »»«!, 8— 10 .Z0 Uhr : Karl ».
ruhe , 13 5.. Parihstel , 8— 12 Uhr : B »den -B »den , 14 . 5., Hotel Müller , 8— 12 Uhr :
Bühl . 15 5 Sotel B - discher Hos . 8— 10.45 Uhr : Olsendur », 16 . 5 .. Hotel « etterer .
8— 12 Uhr : Freidiirg , 19 . 5 ., Hotel Minerva , 8— 12 Uhr : Mannheim , 20 . 5 ., Hotel

teisischer
Hos . 8 — 12 Uhr : Heidelberg , 21 . 5., Hotel Bayrischer Hof , 8— 12 Uhr :

and « , 22 . 5 ., Hotel ZchlStcrlein . 8— 11 Uhr .

Wildelm Backdans . Renstadt/Weinftraße , Vriedrichstrab « T,

und

Amtliche Anzeigen
>?lmtl . Bekanntmachungen entnommen .)

Rastatt.
Bekanntmachung

DI « auf Dienstag , den 6. Mal 1941
bestimmte Persteigerung der Grund ,
stücke de » Friedrich Leopold W ö r n » r
in Au am Rhein zur Aufhebung d»r
Erbengemeinschaft findet nicht statt .

Rastatt , den 38 . April 1941.

Notariat I Rastatt

Achern .
Oeffentl. Bekanntmachung

»er Stadt Ackern.
Di « Ttadtkass « Achern bleibt w«gen

Abschlußarbeiten für den Barverkehr
von Montag , den 5. bis einschl . SamS .
tag , den 16. Mai Il>41 geschloffen .

Zahlungen wollen bargeldlo » auf
Postscheckkonto Nr . 7772 Karlsruh » «der
Girokonto Nr . I bei der BezirkSfporkasf »
Achern geleistet w »rd »n .

Acher » , den R . April 1941.

Der Bürgermeister .

Sühl.

Di « Ausgab « von lankausweiskarten
und MtneralSlbezugschetnen für « er »
gaser und Dieselkraftstoff , sowi » d»r
" reibgaSbezugscheine für Mai »rfolp »
für die Fahrzeughalter mit den An .
fangsbuchstaben

A—D am Freitag , den 2 . Mal ,
E — H am Montag , den S. Mai .
I — M am Dienstag , den I . Mai ,
N — £ am Montag , den 12. Mai ,
T —Z am DienStag . den 13. Mai

im WirtschaftSamt B » » l, Limmer I .
« urg -Winbeck -Ttraße 6.

Di » Fahrzeughalter » an Ach « » » und
Umg «bung haben Gelegenheit , am
Mittwoch , den 7 .. Donnerstag , den I .
und Frritag , den 9. Mai , stweilS » on
*—12 und 14— 17 Uhr die Tankauswei «.
karten und Scheine tn der Bezirkt -
icwerbefchole — Rath »» » — « ch » r « ,
Limmer ! , zu erhalten , « a dies »» drei
Tage » ist tn Bühl keine « » » gab ».

Kraftfahrzeug ' chein «. di « ausgenu ? -
ten Karten und da » Fahrtenbuch stnd
mitzubringen .

« rtschaftsamt vü »l >

STtirtm
aus den Ursprungsländern

der >R6* - Tabake



Ab heut «

2. IM !
Ijnmtr noch

der

Täglich 2.00, 4.50, 7.45 Uhr
4.50 u . 7.45 Uhr numerierte Plätze

Beginn jeweils mit der Wochenschau
Wflhrcnd d er Wodi on < dl a u k . in Ein lad

Jugendliche Ober 14 Jahre Zugelassen

Außerdem (nur im PA LI) Frühvor¬
stellung am Sonntag , 4. Mal, vorm .
10 l/i Uhr, mit „Ohm Krüger" u . der Wo¬
chenschau. Num. PlStze. Kälten Im Voroerktuf.

Telefonische Bestellungen können nicht
berücksichtigt werden

Des großen Andranges wegen ist es jedoch zu
empfehlen , sich Karten im Vorverkauf (taglich von
2 — 7 Uhr) zu besorgen , eventl . schon 1 Tag zuvor .

Bevorzugen Sie möglichst dfe Vorstellung um 2 Uhr,
die jeweils die sicherste Platzgelegenheit bietet I

PALI - GLORIA
In Neuauf führunq .

Der fflusMe
ein Spaß , der kein Auge trocken läßt .
Heinz Rühmann, Lenl Marenbach
Hans Söhnker , Hell Flnkenzeller

Beginn : 3.00 5.15 7.45 Uhr jeweilsmitder
neuesten Wochenschau

RESI

RATSCHLÄGE
k£uge* tfrcqcAfötutfl

6 . Rat :
Dcu &ec stceicUcH ,
tticUtUifteUtUockcft !

Beim Entnehmen der Schuhcreme
aus der Dose hacke man nicht
mit dem Auftragbürstchen in die
Masse , sondern streiche leicht drü «
berhin , weil sonst wichtige Stoffe
durch Austrodcnen verloren gehen ;
außerdem wird mehr verbraucht
als nötig ist. In erster Linie aber :
gute Schuhcreme nehmen ,

dos ottUwoUcU

Erdal
Die Schuhe halten länger
und bleiben länger schön !

Bad . SIllolMclltn
Großes Haus

Freitag und Samstag
Geschlossen

W.Vorbereitungen zur Uraufführung
„ Donata ' '

Sanntag , 4 . Mal , 19 .00 - 23.00 Uhr
Beginn der Mai - Festspiele

1. Festspielmiete
In Anwesenheit des Komponisten

Reichsdeutsche Uraufführung
Donata

Oper von Gaspare Scuderi

BM » e§ SIaMwtn
Spielplan

vom S . Mai bis IS . Mai 1S41.
Grobes Haus

Sa . S. 5 . Geschlossen wegen Haupt »
und Generalprobe zu „Donata "

Beginn der Mai -Festspiele
Bo . 4. 5. Donata , Oper v. Scuderi ,

Reichsdeutsche Uraufführung . I . Vorst ,
der Mai - Festspiele im Beisein des
Komponisten . 1!̂ —22 Uhr

Mo . 5. 5. Undine , Oper von Lortzing
( 10. Montag -Miete ) 19—22 Uhr

Di . 6. 5 . Minna »on Barnhelm , Schau -
spiel v . Lessing (Neueinst .) 4 . Vollst .

Ring . 19—21.30 Uhr
Mi . 7. 5. Donata , Oper v . Tcuderi ,

1. Wiederholung (23 . Mittwoch -Miete )
19—22 Uhr

Do . 8. 5. Tänze mit Orchester (Neu-
einstudterung ) (23. Donnerstag -Miete )
19—21 Uhr

Fr . 9 . 5. Donata , Oper v . Scuderi ,
(23 . Freitag -Miete ) 19—22 Uhr

Sa . 10. 5. Der Better , Lustsp . p . Bene .
dix, (Neueinstud .) 5. Vollst . Ring .
19—21 .30 Uhr

So . 11. 5. Nachm. Minna ». Barnhelm ,
Schauspiel d . Lessing (Geschl . ftdF .
Kulturgem .) 14—16.30 Uhr
2. Vorstellung der Mai -Festspiele :
Abends : Der fliegende Holländer ,
von Wagner , Gastspiel Kammersän -
ger Prohasla -Berlin . 19—22 Uhr .

Mo . 12. 5. Der Better , Lustsp . v . Bene -
diz , 1. Wiederholung . ( Geschl . KdF .) ,
Ig—21.30 Uhr

Dt . 13. B. Donata , Oper v . Scuderi ,
(6. Vollst . Ring ). 19—22 Uhr

Kleines Theater tEintracht)
Wegen technischen Arbeiten im Mai und

Juni geschlossen . — Wiedereröffnung
13. Juli 1941.

Ankauf von ,
tut gcid

Silber
SMunzen

'Doublt
*v Höchstpreisen

unrmauiei meisier
KalierstraBe117 , beiderAdlerstr .

Gen . Besch. A 41 8104

Autosuggestion
ist die größte Kraft, die jeder Mensch
in sich tragt . Richtige Erlernung mundlich
u . schriftlich durch Franz Mergelsberg ,
Ptyehagoge, Augsburg 2 . Schließfach18u.

Mictgcsuche

2 . Woche !

in sonniger Lage , mit Küchenbenlltzung,
von Ehepaar mittleren Alters auf 1. 6 .
gesucht. Angebote unter Nr . 7389 an
bte Badische Presse .

Zu vermieten
Friedenstraße 3a schöne , sonnige

6 Zimmer-Wohng .
in gutem Hause , rückwärts gr . Balkon
nach Gärten , wegen Versetzung tum
1. August zu vermieten .

Näheres daselbst oder Hirschftr. ZI ,
2. Stock . Fernruf 161.

Der große

Ein Kunstwerk , das in jeder Hinsidit den höchsten Anforde¬

rungen genügt . . . . « Der Fuhrer "

Es ist begluckend , einem Film zu begegnen , der aus der ver¬
borgenen Tiefe des Empfindens schöpft . . . . „ Bad . Pirölie"

. . . und das Publikum Ist begeistert !

Jlse Werner

Karl Ludw . Diehl

JoacL Golfsdialk

in dem neuen Terra - Film

Die
schwedische

Nachtigall
Nach dem Schauspiel „Gastspiel in Kopenhagen "

Vorher : Die Deutsche Wochenschau

Heute 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 Uhr

Ufa - theater

Besuchen Sie die hier werbenden Veranstaltungen

Stelleu - Gesuche
Suche für meine Verwandte Stelle als

Zimmermädchen
Diese ist perfekt in allen vorkommenden
Arbeiten . Angebote unter Nr . K73828
an die Badische Presse .

Sonntag , 1.30 Uhri Jugendvorstellung
Der Verrat von Dschibuti

Sonntag , 1.30 Uhri Jugendvorst . llung
Alle Tage Ist kein Sonntag

Humor , Freude und
Frohsinn !

Ein Ufa - Film mit

Karin Hardt , Volker v. Collande , Carsta

Löck, J . Steber, P . Henchels , E. Fiedler ,
Clalre Retgberth . L. Peukert , A. Horath

Mwilki Hans Oterg Sdittx

Spielleitung : Johannas Meyer

Ein* humorvoll . Mndlld » KomSdl. von abvntmr -

llcher M8nn . rwlrt»diaft und lustig . rn Maddranraub I

Vorher : Die Deutsche Wochenschau

Tflglldi 1.30 , 5.00 , 7M

Haut * IrstauffOhrung Im

H > Capital

Brotaufitrich

Badische Familienchronik
ft Durmersheim : In geistiger und körperlicher Rüstiglei , kann

heute Freitag , 2. Mai , unser Mitbürger Josts Kassel seinen «4. Geburtstag

em . Gen, - » dach : Das 7». Wiegenfest begeht am 2. Mai in bemerken» ,
weiter Rüstigkeit der hier im Ruhestand lebende Gendarmerieoberwachtmeister
Karl Z» Uer. — In körperlicher und geistiger Frische »ollendete Frau Theresia
Zapf , geb. Räp » >e, ihr »7. Lebensjahr . . . . . . .. . ^

l . G » tach i . Schw. : Räch langem , schwerem Leiden starb im blühenden
Alter von 2? Jahren Hermann Tuffner .' — Unerwartet wurde am letzten
Sonntag Frau Annamarie Blum , geb. Wöhrle , Ehefrau des Bahnardeuers
« dam Blum , »om Singersbach aus dem Leben abgerufen . Ferner starb nach
längerem Leiden Weltkriegsteilnehmer Christian Moser aus dem Fuchsloch.

Sehl : Für ««jahrige Betrieds,ugehdrigkeit erdielten 12 GefolgschaNSm».
» lieder der Fa . Trickzellstofs « <«. in Kehl Ehrenurkunden des dad. Minister -

Präsidenten : Johann Krieg , Hilfsarbeiter . Bodersw - .er : Jakob
« . llermüller , Auenheim ; Johann Georg Quiri , Hoiarbeuer . Kehl , Friedrich
Jakob Rost, Verlader , Auenheim ; Heinrich Remlinger , Elektromeifter , Kehl ;
Johann Engel , Kochermeister , Kehl ; Friedrich Falk , Werkmeister, Sehl ; laxer

Schäfer , Maschinenführer , Marlen ; Karl Weber , Papierichneider , Willstätt ;
Karl Scheer , Kocherfüller , Bodersweier ; Georg Lang , Packer, Bodersweier :
Friedrich Weber , Kollermüller , Neumühl . Ferner erhielten für 50jährige
treue Dienste bei der Firuia das goldene Treudtenstehreu,eichen : Georg Gut -
ter , Packer, Bodersweier ; Johann Lasch , Niaschtnenführer , Bodersweier , und
Maz Rohwog , Prokurist , Kehl.

ll . Lahr : Frau Elise Himmelsbach , gebürtig aus Richen bei Eppingen ,
Inhaberin des Mutterehrenzeichens , vollendete In guter Gesundheit ihr
80. Lebensjahr . — In Mietersheim wurde Karl Jung 75 Jahre alt , in Kip-
» cnh-im Bahnarbeiter i . R . Burger . Ferner vollendeten in Kippenheim Land -
Wirt Gg. Schmidt sein 71. , Frau Emma Heim Witwe ihr 82. Lebensjahr .

Fr . Mosbach : Frau Philippine Leiblein , Inhaberin des goldene » Mut -
»erehrentreuzes , beging am 1. Mai ihren 75. Geburtstag .

Fr . M u d a u : Glasermeister Aldi » Rockel ist nach längerer Krankheit im
Alter von 68 Jahren gestorben .

Neustadl i . Schw. : Am I . Mai konnte Buchdriickineifter Alter « Pfefferle
sein 60>ähriges Berussjubiläum seiern . Nach seiner Schulentlassung lernte er
den Beruf eines Buchdruckers ; »ach seinen Wanderjahren wnrde er im Jahre
1906 wieder hier ansässig. Trotz seiner 75 Jahre geht der Arbeitsjubilar noch
jeden Tag seinem Beruf » gch.

V. Offen » « * # : Den Heldentod starb der 1S>/-jShrige KriegsfrelwIMg«
Alfred Banmann , Gefolgschastsmitglied der Bnchdrnckerei Franz Burda .

em . Reichenbach (bei Gengenbach »: Dieser Tage seierte in voller
Rüstigkeit Fran Angnsta Wühler , Alt -Röhle -Wirtin , ihren 7». Geburtstag .

Sand : Am 1. Mai wurde unser Mitbürger Christian Stahl Sz Jahre alt .
Sand : Am Dienstag konnte Frau Christine Bohleber , geb . Moschberger ,

ihre » »2. Geburtstag begehe» .
em . Schwoitsch (i . Gengenbach »: Mit Wirkung »om 21. 4. wurde

Hauptlehrer Luem anf »nbestimmte Zeit znr Dienstleistung in das Elsas, » er .
setz». An seine Stelle wurde Hauptlehrerin Fischesser aus Offenburg abgeordnet .

Die Kreisleitung Kehl der NSDAP .
gilt bekannt : Zu der am Sonntag , den 4. Mai 1941 , stattfindenden Knnd -
gebnng in Strasburg stellt der Kreis Kehl SS Fahnenträger mit den
Fahnen der Ortsgruppen . Welche Ortsgruppen hierzu bestimmt werden , geht
den Hoheitsträgern durch besondere Mitteilung zu. Die Fahneinräger müssen
um 7.30 Uhr vormittags »or ber Kreisleitung Kehl bereitstehen . Uniform ,
Fahnendandulier , weit « Handschuhe, soweit möglich Waffenrock.
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